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Telegraphiſcher gpecialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


19. November. Unſer A-Correjpon- 
Die heutige zweite Sitzung der 
fand unter dem Vorſitz des 


Dieſe Angabe wird auch hier von berufener Seite 


In den Conferenzberichten heißt es, Herbert 
Bismarck habe eine Unterredung mit Stanley gehabt. 
Das iſt nicht zutreffend, da derſelbe ſich im Haag 
befindet. Thatſächlich hat Wilhelm Bismarck eine 
Oberſt Strauch gehabt. 

der Eröffnung des 
nach unſerem A Correſpon⸗ 
denten hauptſächlich über die Finanzlage des Reiches 
und über die Colonialfrage verbreiten. 

— Preußen iſt im Bundesrath am Montag ſehr 
den Antrag Ackermann eingetreten; 


Congo-Conferenz 2 
Staatsſecretärs Grafen Hatzfeldt ſtatt. 
nahme, daß ſich die Berathungen ſofert dem erſten 

unkt des Conferenz⸗Programmes: „Freiheit des 
dem Congo⸗Strome“ 


Beſprechung mit Stanley und 
Reichstages dürfte ſi 


erfolgte vielmehr eine Vorlage ſeitens Deutſch⸗ 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh 
es In⸗ und Auslandes angenommen. 


Preis pro Quarta 
ober beten Raum 20 4 — Die „Danziger Zeitung” vermitt 


Jahr als 1883, aber nicht in 
ndern in ganz Europa; 
eiſpielsweiſe die Staatseinnahmen vom 1. A 
bis 31. Anguſt gegen die gleiche Periode des Vor⸗ 
ill. Fres. zurückgeblieben. Nachdem 
oche geendet, bereiteten ihm die Gambettiſten eine 
Ovation. Der Deputirte Daynaud (Bona⸗ 
ederholte Ferrys augeblichen Ausſpruch, 
an neuen Steuern doch nicht entgehen, 
worauf Ferry aufſpringend ansrief: „Sie treiben 
Kaffeeklatſchpolitik!“ Daynaud erwiderte: „Und Sie 
treiben Politik der Lüge!“ Die Debatte wird heute 


ahres um 16 ½ 


ſtürmiſche 
partiſt) wi 
1886 werde m 


fortgeſetzt. 


über die Löſung der geſammten Congofrage ver⸗ 
breitet und zum Schluſſe eine Reihe von ganz be- 
ſtimmten Anträgen in dieſer Richtung an die Con⸗ 
Dies Vorgehen wurde allgemein ſo 
aufgefaßt, als ob man gleichſam eine ? 
ebatte vor dem Eingehen auf die einzelnen 


ben ſtimmten im Gauzen 
dieſen die Vertreter vou 
Meiningen und der 


egen die Annahme deſſel 
5 Bevollmächtigte, unter 
Würtemberg, Baden, Heſſen, 


— Der Bundesrath genehmigte heute das 
Etatsgeſetz und die Anleihe und ernannte zu Com⸗ 


Pari 


4 Cholerato 
ſind 40 Cho 


worden. 


unkte des eigentlichen Conferenzprogrammes her⸗ 
iführen möchte. Die Couferenz beſchloß, dieſes 
deutſche Schriftſtück einer beſonderen Commiſſion zu 
überweiſen, welche aus Vertretern von folgenden 
Mächten zuſammengeſetzt iſt: Deutſchland 
England, Vereinigte Staaten von 9 
Spanien, Belgien und Portugal. 
welche urſprünglich die Conferenz bilden 
Den Vorſitz in dieſer Commiſſion wird der 
chafter Baron v. Courcel führen. 


mifjarien für die Poſtdampfervorlage die Geheim ⸗ 
räthe Kuſſerow, Röſiug und Schröder. 

— Bei der heu 
8. Wahlbezirk der 1. 
Meyer mit 104 von 136 
ordneten gewählt. 
2, Wahlbezirks wurde Hofconditor Weiß mit 397 
Stimmen zum Stadtverordneten gewählt. 
ſervative Gegencandidat erhielt nur 133 Stimmen. 


en Stadtverord 
theilung wurde Dr. Alexander 
5 1 
Abtheilnug de 
Es ſind dies die lotheilung 


Nizza, 
n von 
ukareſt, 19. November. 
beſchloß, den Pariſer Blitzzug nicht mehr die Grenze 
Reiſenden ſollen von 
Verciorova aus nach der Desinfection ihre Fahrt 
über Bukareſt mit dem rumäniſchen Bahnzuge fort⸗ 


paſſiren zu I 


Newyork, 19. November. v 
nläßlich der Converſion der engliſchen 


eſtern a 
chuld vo 


— Geh. Oberregierungsrath Max Dunker iſt 
zum Hiſtoriograph der brandenburgiſchen Geſchichte 
ernannt worden. 

— Der „Hannoverſche Courier“ nennt die Er⸗ 
klärung der „Magdeb. Ztg.“ gegen, das gleiche 
0 „bedeutſamen Schritt“ 
bringt einen ihm aus parlamentariſchen Kreiſen 
zugehenden Wunſch zur Kenntniß, die Altergrenze 
der Wahlberechtigung etwas nach oben hin zu ver⸗ 


mmitheit, die Commiſſion würde 
mit der Prüfung der Anſprüche 
verſchiedenen Mächte auf dem 
um darüber der 
bezw. beſtimmte Anträge zu 
zunächſt das von 
aterial benutzen 


auch eingehend M 
eſchäftigen, welche die 
Congo⸗Gebiete geltend 


en Sachverſtändigen berei Meat 1 
be zw. einzelne Sachverſtändige (vielleicht alſo n. 
den Afrikaforſcher Stanley) veruch 


t erſt in acht Tagen auf G 
miffionsarbeiten wird ſtattfinden können. 
matiſchen Kreiſen wird angenommen, daß 
punkt Deutſchlands in der gedachten Vorlage von 
Frankreich in vollem Umfange getheilt wird. — Na 
einer Meldung des Wolff'ſchen Bureaus ſoll 

Commiſſion 1. die Abgrenzung 
in verſchiedene Gebiete feſtſtellen und 2. die An⸗ 
ſprüche der verſchiedeuen dort concurrirenden Parteien 


der Couferenz 
rund der Com⸗ 


Gonzales unt 
nachdem die e 
ihnen getödtet un 
ern Nachmirta 
er Kammer 
Der Präſident vertagte, weil unter den 
eputirten Beſorgniſſe entſtanden waren, die Sitzung. 
Die Ruhe wurde Abends nicht geſtört. 


e ee 
urch die Boft bezogen — Infexate, 
elt Inſertionsauftröge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


die Gelegenheit, bei welcher dieſe Aufgabe des 
Staatsraths betont wurde, derſelben ein erhöhtes 
Gewicht verleiht. 
Dies iſt um ſo mehr de 
als die Nachricht von der bea d 
des Staatsraths zum Vorſchein kam, in demſelben 
officibſen Blatte von dieſer Aufgabe des Staatsraths 
gar keine Rede war. Dagegen wußte ein 
ſervatives Blatt, welches es liebt, ſtaatsmänniſche 
Allüren zur Schau zu tragen, gleich nachdem es ſich 

entſchieden hatte, daß der Kronprinz den Vorſitz im 
reactivirten Staatsrath übernehmen werde, mit wenig 
ſtaatsmänniſcher Offenherzigkeit zu melden, daß der 
Kronprinz durch die hervorragende Stellung, welche 
ihm dadurch eingeräumt werde, in die Lage verſetzt 
würde, „über die ſchwebenden Fragen Anſichten zu 
äußern, zu vertreten“, und daß in jeder amtlich 
äußerten Anſicht eine gewiſſe Feſſel enthalten 
welche den Uebergang i 
einigermaßen erſchwert. 
egeben, was man unter der Continuität 
iegierungsgrundſätze an ſich zu verſtehen hat. Der 
„künftige Herrſcher“, wie das Kanzlerblatt ſich aus⸗ 
drückt, ſoll an die in Rede ſtehenden Regierungs⸗ 
grundſätze gewöhnt werden, oder ſich g 
daß er von! einem Uebergange zu anderen Regie⸗ 
rungsgrundſätzen ſich abgehalten fühlt, wenn er 
ein wirklicher Herrſcher geworden iſt. 

Man nennt das an maßgebender Stelle: 
dieſem Wege die Gegenwart eng mit der Zukus 
verknüpfen“. Es ſcheint indeſſen, als wenn die 
Wirkung nicht von vornherein in der B 
gelegen habe, ſondern erſt ſpäter in dieſel 
Se ei, nachdem dem urſpr 
Project von anderer Seite die Uebertragung des 
Vorſitzes an den Kronprinzer 
einer „ſeiner Stellung entf 
Einwirkung auf die Entſch 
regierung“ d. h. doch wohl 
hinzugefügt, und die urſprün 


ranfreich allein, 
eutſchland ſeien 


all, weil anfänglich, 
chtigten Reactivirung 


8, 19. Novbr. Geſtern ſtarben 41 Per- 
ſonen an der Cholera, davon 16 in der Stadt und 
25 in den Hoſpitälern, heute früh wurden nur 
desfälle angezeigt; am geſtrigen Ta 
lerakranke nach den Hoſpitälern geſcha 


Der König und die 
Württemberg find hier eingetroffen. 
Der Sauitätsrath 


ier iſt der Schlüſſel dafür 


In Mexiko wurde 


u der Volksmenge eine Demonſtration gegen 
ernommen. Die Demonſtranten wurden, 
inſchreitenden Soldaten einige von 
d viele verwundet hatten, zerſtreut. 


wurden während nommen worden j 


1, die Einräumung 
echenden geordneten 
iegungen der Staats⸗ 
des Fürſten Bismarck, 
gliche einfachere Be⸗ 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
Dresden, 18. November. Prinz Wilhelm von 


Preußen traf heute Abends 8% Uhr mit dem 
reußiſchen Geſandten, welcher dem Prin 
öderau entgegengefahren war, 
im Bahnhofe vom Könige auf das 
grüßt. Vom Bahnhof aus be 
mit dem Prinzen nach der 


Strehlen. 


ie „Krenzztg.“ ſchreibt: 
\ rechen von der Anerkeunnn 
ziation africaine“ durch die auf der Conferenz ver⸗ 
retenen Müchte. In dieſer Form kaun die Meldun 
nicht als richtig angejehen werden. } 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
aunt. Daun aber ſcheinen ins- | 
leichen Schritte Frankreichs uoch 
Bekannt iſt der 
auf deſſen beiden 
te geltend macht. 
Conflict entſtanden. 


e Geſelſchaft ane 
ondere einem g 


0 ri i 
Streit Aber den 
Ufern Frankreich Beſitzre 
iſt in letzter Zeit ein neuer G 
ln der Loangoküſte waren eine Wörmann'ſche und 
eine holländische Factorei von Negern a 
worden, und die von erſterer angerufene A 
ſchlichtete den Streit. Nun aber erſchienen vor 
einer nahen franzöfi 
brachten die dort erf 
Aſſociatiun nach der 
unter dem Vor 
kranzöſiſcher Be 

ociation wird wohl vo 
erfolgen.“ — Aus 


en Agenten der 
Colonie Gabun 
fragliche Gebiet 


n den Mächten einzeln 
ſiſchen Quellen kommt 


Damen, würde außerordentlich ve 
Kleine Mädchen gefällt mir ausne 
Der junge Doctor, deſſen Ma 
gewahrte in dieſem 
Straßenecke eine 


Roman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 


an Geduld jetzt 
der bezeichneten 


Kraushaar; raſch entſchloſſen, von unwider⸗ 
ſtehlicher Schadenfreu 
Schritte ihr entgegen, 
ſprach er mit höflich 0 
err Agathon Schnabel wün 
15 3 8 dete Ade 
„Und jetzt komm, liebe Adele, die T 
ri ung fen BE, ie Tanten 
Er zog ihren Arm durch den ſeinen, 
ſich und ſchritt vor den weit wann 
Hauptmanns die ſonnenhelle 
Wittwe Alexe Dorn trat von dem 
ihres Bruders zurück und beſchaute 1 
das Werk ihrer Hände, einen rieſige 


freut, lieber junger Freund!“ hörte 
ch die Se des Bae 
cht neben ſich jagen. 
€ ne weniger er: 
t erade ſehr ange e 
Gedanken beſchäftigten, er ar indeſſen jo Wah 55 
zogen, höflich den Hut zu ziehen und etwas von 
„unerwartetem Vergnügen“ zu murmeln. 
„Sehen mich noch immer conſtern 
Kann überraſchende Neuigkeit 
winden. Bereits informirt, wie? 
kann mir vorſtellen, 2 
ſache! Dame ſoeben abgereiſt, 
en, ſah ſehr b 
r ſchön, ganz un 


fr Der N jun 

eut, da ihn augen 15 
nd 

er Verbeugung: Hand faſſend, 


ir vorgeſtellt zu 


koloſſal intereſſante That⸗ 


hatte die Ehre geöffneten Augen des 


Straße hinunter. 
verantwortlich ſchön! 


Paris, 18. November. Die Mün 

welche am 25. d. hier zuſammentreten 
a 15. Januar ver choben worden, wei 
italieniſchen D 


nannt an 


Continnität der Regierungsgrundſätze 


Wenigſtens wußte 
eben jenes conſervative 
0 Allüren, gleichzeitig zu 

die angeblich beabſichtigte „Feſſelung“ 
en des Kronprinzen der Punkt geweſen 
ie Abſichten des Fürſten Bismarck a 
ch geſtoßen“ ſeien. Heute wiſſen wir, da 
pruch ſo oder ſo beſeitigt worden iſt. 
Wir erfahren aber auch, daß der Kronprinz, ob⸗ 
gleich er den Berathungen des Staatsraths un⸗ 
unterbrochen präſidirt, ſich jeder Meinungsäu 
ch die Eröffnungsrede ent 
nicht die geringſte Andeutung da 
der Berathung des 
Richtung anweiſen, 


rechnung complicirt worden 
die „Schleſiſche Zeitung“, 
Blatt mit ſtaatsmänniſchen 


öniglichen Villa in 


rüber, daß man 
dieſe oder jene 
oder durch dieſelbe die Gegen⸗ 
t der Zukunft verknüpfen wolle. 
t man nun von allen dieſen dunkeln Vor⸗ 
e erſt die Zukunft eine Antwort 
. o bleibt immerhin 
wichtige und enticheidende Frage übrig, wele 
Regierungsgrundſätze find, deren Continnität man 

N iſchte. Wenn man nicht einen t 
retiſchen Begriff, ſondern, wie doch angenommen 
werden muß, concrete Regierungsgrundſätze im 
bt hat, als man das Orakel verkündigen 
doch nöthig geweſen, der öffent⸗ 
j welche man einzuwirken wün 
Aus der bishe 
elben zu entnehmen, 


elegirten durch die parlamentariſchen 
m zurückgehalten werden. 

— Von ternacht bis heute Abend 6 Uhr 
arben hier 30 Perſonen an der Cholera. Aus 
Oran werden 4 Choleratodesfälle gemeldet. In 
Nantes iſt kein neuer Choleratodesfall zu ver⸗ 


zeichnen. 

London, 18. November. 
ſtorbenen Faweett iſt Shaw 
Poſtmeiſter ernannt \ Tho 
Braſſey wurde zum Secretär der Admiralität er⸗ 
Stelle Campbel⸗Bannermann, welcher 
zum Stantsjecretär für Irland ernannt iſt. 


S 
fragen ab, für wel 


An Stelle des ver⸗ 
Lefevre zum General⸗ 


ließ, ſo wäre es 
lichen Meinung, au 


Was iſt unter der „Continuität der Regierungs⸗ 


grundſätze“ zu verſtehen, deren Bewahrung neulich 
die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ zu den Aufgaben des 
reactivirten Staatsraths rechnete? 
wöhnt, derartige Orakelſprüche, wenn ſie ſich in 
dem freiwilli gouvernementalen Blatte finden, einer 
ö tens des Reichskanzlers zuzuſchreiben. 

m vorliegenden Falle iſt die Aeußerung bei Gelegen⸗ 
heit der Eröffnung der erſten Sitzungsperiode des 
reactivirten Staatsraths zum Vorſchein gekommen, 
und man wird nicht in Abrede ſtellen dürfen, daß 


Inſpiration ſe 


„So recht, 


weil kaum ein Staats⸗ 
ı in den maßgebenden 


cht die geringſte Gewähr 
andere und grellere 
Hat er ſich doch 


iſt außerordent 
mann jo grelle Wandlungen 
Regierungsgrundſätzen durch 
Fürſt Bismarck, und man ni 
hat, daß nicht noch 
Wandlungen eintreten können. 
mit der gewöhnlichen Offenherz 
an ihm kennt, zu dem oberſten 
zu Zeiten dictatoriſch, zu Z 
tutionell regieren. Daß dabei alle un 
bei ſeinem jeweiligen 
Dresden jedesmal gerade ſein Hote 
„Ich berührte damals Deutſchland nur ſehr 
fuhr Roderich fort, „und auch jetzt zählt 
iben nur nach wenigen Tagen. Sie wiſſen 
eingetroffen ſind?“ 


„So mein Schweſterchen!“ ſagte eine ehrt worden war, 
tiefe, ruhige Stimme hinter ihr, und ein ſtarker 
Arm umfaßte ſie leiſe. 


Glück wünſcht, viel reiches, dauerndes Erdenglück, 
rn * Liebesfrühling lange, möge er immer 
w 4 


„Laß mich der Erſte 


vielleicht, ob Briefe für ı 


Der Profeſſor neigte ſich zu dem bei Er⸗ 


nung des Liebesfrühling ö 
icht der jungen Braut herab und ſchüttelte Felix 
herzhaft die Rechte. Dann nahm er den Kranz aus 
der Hand ſeiner noch immer verſteinert daſtehenden 
ens und drückte ihn auf die goldene Haarfülle 


hoch erröthenden | Hat Ihr Diener Sie verlaſſen? Ich ſehe Sie ohne 
„Mein Franz hat geheirathet.“ Roderi 
einen Fuß auf die nächſte Treppenſtufe und 
über die Schulter zurückgewendet, „ich 
ch ſeither noch nicht entſchließen, ein fremdes 


Geſicht um mich zu haben, und behelfe mich nun 


„Für Dich war er beſtimmt, meine Schweſteen 


ſahen es voraus, daß Du den Rechten bald, daß 
Du ihn heute finden würdeſt, iſt es nicht jo?“ i 


ſeit einem halben Jahr, ſo gut ich kann, ohne Be⸗ 


dem höflichen kleinen Mann freundlich 


55 kann es nicht faſſen!“ ſtieß Frau Alexe 


Dorn heraus, das Brautpaar jo entſetzt betrachtend, 


als käme es aus einer andern Welt. „O, Roderich, 


d Du? 


deſſen Form und Farbenzufammenſtellung a 
5 k nicht ganz genü 
würde. Am Arm der Wittwe hing ein Ve 


inung, der junge Baron, was? 
gelmäßige Züge, enorm 
abelhaft raſch gegangen, 
ich vor den Kopf 


Sechs Fuß ze 
reich, keine üble Partie. $ 
Verlobung, manche Leute 
ſeſſor Norrmann, ſter, 1 glaube, be e 

ariſſa gab dieſes Alarmſignal mit 
allen Zeichen höchſter Aufregung und b aten te 
bens, die erkünſtelte Ruhe ihre 


den im Hausflur hörbar, 


„Profeſſor Norrmann wußte bereits 8 
Verlöbniß und ſtand der Dame als Freund mae 
entgegnete Felix, der feſt entſchloſſen war, den Zu: 

die ehronique scandaleuse des Bade⸗ 
cht in die Karten ſehen zu laſſen. 

erment — ganz anders gedacht — hm, 
dere Sache. Was ich ſa 
d ja ebenfalls befr 


Flüſternde Stimmen wur X 
man vernahm ein halb unterdrücktes, ſilbernes 
Lachen, ein leichtes Räuſpern, dann öffnete fich 
nach leiſem Anklopfen die Thür, Frau Alexe Dorn 
hob den Vergißmeinnichtkranz und 


orts bildete, ni 


u wollte, junger 
et mit Profeſſor 
men, junge Rheinländerin 


„„Ich? Nun“ — der Profeſſor lächelte etwas 
müde — „ich habe es noch nicht verlernt, mich des 
chen zu freuen! Lange freilich 
ühls nicht froh werden, meine 
eit am Oſtſeeſtrande iſt um; ich reiſe 
uhlich auf lange, recht lange 
um aber bleibt das, was ich hier er 
ich kann es nie vergeſſen.“ 


werde ich dieſes Ge 
Erholungs 
morgen ab, vermu 
mein Eigenth 


2 * 0. 
„Bringe den Herrn auf N lian 
die Zimmer ſind ſchon beſtellt. Darf ich mir die 
eit nehmen, mich nach Ihrem Befinden zu er⸗ 


kundigen, Her ch hatte vor zwei 


Jahren 


— —— einer nd wee Sieger mit der 
i A Lorbeerkrone zu ſchmücken gewillt iſt, mi : 
Redenden mit einem aus | hobenen 75 Ki e Bad 
ſchten Blick: „Sie meinen = ei a a ſtürzte auf Adele zu 
d ſuchte ihre Hand zu fallen. „Was as 
heißen? Wo, wo ist Roderich!“ 33 

„Das weiß ich nicht, liebe 
heute noch nicht; und nun, Tante Alexe, vertritt 
Du die Stelle meiner lieben, ahweſenden Mutter, 
hier bringe ich Dir meinen Felix!“ 


ulein Adele Dorn?“ 
„Ja, jawohl, kleine 
ko t! Meine gehört zu 
ogen zu erwarten, einzige 
frei? Doch wohl anzım 
nützlich ſein, junger 


Adele, ſehr niedlich, in der 
haben, daß großes Ver⸗ 
3 Kind, ob junges Herz 
ehmen! Könnten mir 
Freund, einführen bei 


Tante, ich ſah ihn 


es war, eh 


und wollte weiter ge als eine raſche 


ich dachte — es iſt nur“ — der Wirth rieb 

ich etwas verlegen die Hände — „da Sie ſich doch 
o ausnehmend für Alles, was Kunſt und Wiſſen⸗ 
heißt, intereſſiren, ſo dachte ich, es würde 

yhnen vielleicht einen großen Genuß gewähren, die 
erühmte Sängerin Viola Lindſay, die für wen 
u hören — unſere Stadt iſt 
Aufruhr, es ſoll etwas Wunder⸗ 
ſein — es giebt immer 
einen wahren Sturm an der Kaſſe und die Unter⸗ 
gern die Billetpreiſe bis zu einer un⸗ 
erhörten Höhe.“ 

„Ich weiß“, unterbrach der Andere den Rede⸗ 
ſtrom, „ich ſchrieb bereits vor mehreren Tagen 
hierher und ließ mir eine Loge reſerviren. Schicken 
Sie mir um die Theaterſtunde einen Wagen.“ 


einem förmlichen 2 


r. 18 und 19, William, 


„Ich entſinne mi 


mann war auf dem? 
enden Marmortreppe des 
ieben und ſah zu dem kleine 


r wohl!“ Roderich Norr⸗ 
er breiten, ſanft auf⸗ 
ganten Hotels ſtehen 
N, unterſetzten Wirth 


n err Geheimrath!“ 
Damit war die Unterredung beendet, zum 
Leidweſen des Wirths, zur Erleichterung Roderichs, 


der in ehrerbietiger 


und dem es außeror 
und breit berühmte Alterthumsfo 
neuerdings wieder 


De 


Ein „ e 
een 


der ſich, in den für ihn beſtimmten eleganten, hohen 
Zimmern angekommen, in einen tiefen Seſſel ſinken x 
ließ und halb die Augen ſchloß, wie in körperlicher 
Uebermüdung oder ſeeliſcher Pein. ſ. f 


g vor ihm ſtand 
r, daß der weit 


durch Verleihung des Geben 


TEEN. > PD 


95. Ai: Wr 314 ee 3 2 PT EA 
nuität der Regierungsgrundſätze von vornherein ferenz eine Zuſammenſtellung amtlicher Aktenſtücke Hunde Hall, Knightsbridge, London, eine; lingen, bewacht von Soldaten, die als Rekruten be⸗ 
negirt wird, liegt doch auf der Hand. = | zu unterbreiten, deren dieſelbe bedürfen könnte, um rod⸗Ausſtellung eröffnet werden, die Weizen⸗ zeichnet werden, dazu beſtimmt, die durch Krankheit 

3 Fürft Bismarck hat die Falkſche Kirchenpolitik einen Haren Einblick in das Weſen der deutſchen] mehl in deſſen verſchiedenen Zuſtänden, ſowie ein und Tod in den Garniſonen an den ſibiriſchen Küſten 
mit Leidenſchaft vertheidigt, wenn er fie nicht jelbft | Colonialpolitik in Weſtafrika zu gewinnen. verbeſſertes Standard⸗Brod, frei von holzigen verurſachten Lücken auszufüllen, den Bosporus 
inſpirirt haben ſollte. Dann hat er plötzlich die⸗] Die Reichsregierung würde wohl das einmal fertig | Faſern und doch die nahrhaften Beſtandtheile des hinabgefahren. Anfänglich ſtellte die Pforte das 
ſelbe wieder verleugnet und einen Zuftand geſchaffen, redigirte Blaubuch, oder welche andere Bezeich⸗] Weizenkorns enthaltend, umfaſſen wird, Der Zweck Recht dieſer Schiffe zu paſſiren in Frage, aber nach 
der nichts weniger als den Namen der Continuität nung für die in Rede ſtehende Sammlung diplo- | der Lisa iſt ein doppelter. Sie wünſcht erſtens die Empfang von Erklärungen geftattete ſie denſelben 
verdient. Er hat Jahre lang mit der national⸗ matiſcher Aktenſtücke, Noten, Depeſchen, Berichte ꝛc.] Heritellung und den Conſum von feingemahlenen die Durchfahrt. Jetzt hat die ruſſiſche Regierung, 
liberalen Partei Hand in Hand gehend, eine Geſetz⸗ beliebt werden ſollte, auch dem Reichstage zu feiner Cerealien und anderen Stapel⸗Nahrungsmitteln zu | mit dem augenſcheinlichen Wunſche, ihre See⸗ und 
gebung geſchaffen, die ein Muſter für Andere ge: Information in vollem Umfange zugänglich machen.] ermuntern, die, wenn fie in einer aſſimilirenden] Landſtreitkräfte im Oſten zu verſtärken, der Pforte 
worden wäre, wenn ſie nicht hätte ein Stückwerk — Es wird gewiß allſeitig mit großer Genugthuung Form zugerichtet werden, mit einer geringen | ihre Abſicht kundgegeben, einige dieſer großen 
bleiben müſſen. Er hat die in gemäßigtem Tempo dem begrüßt werden, daß die Regierung damit endlich] Quantität animaliſcher Nahrung die Geſundheit zu | Transportſchiffe periodiſch nach demſelben Be⸗ 
Freihandel ſich nähernde, auf alter preußiſcher Tra-] zu dem Entſchluſſe gekommen iſt, das Schweigen zu erhalten geeignet find; und zweitens aus dem Ges | ftimmungsorte zu entſenden. Die Sache ſcheint 
dition beruhende Zoll⸗ und Handelspolitik kräftig] brechen, welches ſie bisher conſequent über alle | winn der Ausſtellung einen Fond zu bilden, aus] wichtig für britiſche Intereſſen im Oſten zu ſein, 
durch diplomatiſche Verhandlungen mit dem Aus= Ereigniſſe in Weſtafrika bewahrt hatte. dem Londoner Schulkinder in den me Diſtreten | da, indem der Suezcanal ruffiſchen Schiffen ebenſo 
lande gefördert. Aher obgleich gerade dieſe Zoll⸗ Berlin, 19. November. Der Appetit kommt] mit Frühſtücken und Mittagsmahlzeiten zum | offen ſteht, wie denjenigen unter unſerer 
und Handelspolitik ein Object iſt, welches wie kaum beim Eſſen; und da die Socialdemokraten bei | Preiſe von 1 Penny verſorgt werden ſollen. — | eigenen Flagge, wir, wenn geſtattet wird, 
ein anderes verdient, der Gegenſtand einer conjer= | den Reichstagswahlen jo große Erfolge erzielt, | Anläßlich der Eröffnung eines iriſchen National: | daß die erwähnte licht ein hergeſtelltes 
vativen Politik zu ſein, hat er kein Bedenken ge | haben fie beſchloſſen, fortab auch den Stadtver⸗elubs in Birmingham 1 der der Partei Par⸗ Br wird, zu der Anſicht Seren werden, daß 
tragen, fie plötzlich für verfehlt zu erklären und den [ordneten⸗Wahlen größere 2 reg, trat zu nell's angehörige iriſche Abg. Juſtin M Carthy eine [Ruß and eine weit kürzere Seeroute nach Indien 
meſſe dal beg Weg einzufchlagen. Er hat das . und, wo Ausſicht auf Erfolg, kräftig die | Anſprache gehalten, in welcher er ſich hoffnungsvoll beſitzt als wir ſelber. Ihrer Majeſtät Regierung 
meiſte dazu beigetragen, den Socialismus groß zu Agitation für dieſelben aufzunehmen. Vertreten | über die Beſtrebungen der genannten Partei zur] hat, wie ich erfahre, die Aufmerkſamkeit der Pforte 
ziehen, dann aber die Gelegenheit dec dent das | find bis jetzt die Socialdemokraten, außer in den | Erlangung einer Autonomie für Irland äußerte.] auf den in dieser Weiſe beabſichtigten möglichen 
Socialiſtengeſetz zu geben, und dann ſich beeilt, allen [Stadtverordneten⸗Verſammlungen einer Anzahl | Er prophezeite, daß in ſpäteſtens 5 Jahren Neutralitätsbruch gelenkt. Die Pforte hat den 
Traditionen einer conſervativen Politik entgegen kleiner ſächſiſcher ö in denjenigen von ein friſches Parlament in Dublin tagen werde.] ruſſiſchen Behörden ein Arrangement borgeichlagen, 
jelbit einen Staatsſocialismus zu treiben, der den | Berlin, Ottenſen, Mannheim, Apolda und Braun⸗ Schon, fügte er hinzu, hätten ſich drei der einfluß⸗ kraft deſſen die Zahl dieſer ſogenannten Sträflinge 
Merkantilismus des achtzehnten Jahrhunderts und | Schweig, wo fie erft am Sonnabend einen Sieg er- reichſten Mitglieder des Cabinets im Prinzip zu | und Rekruten, welche durch die Meerenge fahren, 
den damaligen Polizeiſtaat noch Üüberbietet. Welche | fochten haben. Jetzt haben die Socialdemokraten,] Gunſten des Home Rule in Irland erklärt. & nicht 1500 per Annum überjchreiten und die beab- 
dieſer Regierungsgrundſätze der Continuität für 
würdig erachtet werden, dafür giebt es keinen An⸗ 
halt. Die ſtets wechſelnde Anſchauung einer 
Perſon iſt allein das maßgebende Element. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. November. Die leitenden 
Miniſter von Baiern und Würtemberg, Frhr. 
v. Crailsheim und Dr. v. Mittnacht, haben 
Berlin wieder verlaſſen; damit zerfallen die von 
uns bereits gekennzeichneten Gerüchte, welche wiſſen 
wollten, die beiden Miniſter ſeien wegen Verhand⸗ 
lungen über die braunſchweiger Frage in dem 
ſogen. diplomatiſchen Ausſchuß des Bundes⸗ 
rathes ꝛc. hierher gekommen. Die Anweſenheit der 
beiden Herren bezog ſich in der Hauptſache wohl 
nur auf Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats und 
beſonders der Dampfervorlage in ihrer jetzigen 
Geſtalt. — Im Reichstags gebäude iſt Alles 
zum Empfange der Abgeordneten hergerichtet, da 
morgen Abend ſchon die erſten Fractionsſitzungen 
ſtattfinden. Beſondere Veränderungen im Hauſe 
ſelbſt ſind nicht vorgenommen worden. 

* Berlin, 19. November. Stanley, der be⸗ 
rühmte Afrikareiſende, iſt jetzt der Held des Tages 
Geſtern Abend hat er im deutſchenColonialverein 
einen Vortrag gehalten, der einegroße Maſſe Hörer in 
den Saal des Architektenhauſes gelockt hatte. Stanley 
iſt mittelgroßer, faſt kleiner Statur, beſitzt aber 
allem Anſchein nach einen gelenkigen, muskelſtarken 
Körper, wie denn die ganze Erſcheinung den Ein⸗ 
druck kräftig pulſirenden Lebens macht. Die ge⸗ 
bräunten Geſichtszüge, aus welchen ein lebhaftes 
Auge blickt, ſind ſcharf markirt, ein kleiner grau⸗ 
blonder Bart beſchattet die Oberlippe, ebenſolches 
Enſeng jhlichtes Haar umgieht den Kopf, deſſen 
Enſemble Klugheik, gepaart mit Willenskraft, aus⸗ 
drückt. Und nun ſprach Mr. Stanley, leider Eng⸗ 
liſch, da er des Deutſchen nicht mächtig, aber wie 
ſprach er dieſes Engliſch? Selbſt Solche, 
welche nicht jeden Satz ſeiner Rede verſtanden, 
nicht deren ganzem Gedankengange zu folgen 
vermochten, waren doch durch den lebhaften, 
ausdrucksvollen Vortrag vollſtändig gefeſſelt. 
Herrn Stanley ſteht der Ton des Pathos, wie auch 
der leichte, humoriſtiſche Accent gleich gut zu 
Gebot, und beide abwechſelungsweiſe anſchlagend, 
entrollte er einen kurzen Abriß ſeiner Afrika⸗ 


wie man der „Br. 3.“ ſchreibt, die Parole aus: 
egeben, in allen denjenigen Städten, wo zahlreiche 
oeialiſtiſche Stimmen bei den Reichstagswahlen 
abgegeben ſind, fh auch an der Agitation für die 
Stadtverordneten⸗Wahlen zu betheiligen und eigene 
e Selbſtverſtändlich ſoll dies 
nur für die Wahlen der dritten Abtheilung ge⸗ 
ſchehen. In Angriff genommen ſind zunächſt die 
rheiniſchen Induſtrie⸗Centren, ſowie Frankfurt a. M. 

* Dem Reichstage ſind bereits einige 
Spezialetats pro 1885/86 augegangent Beim 
Pilitäretat wurden ſeitens des Bundesrathes 
1000 000 Mk. beim Kapitel Naturalverpflegung in 
Folge anderweiter Durcyſchnittsberechnungen ab⸗ 
geſetzt. Beim Marineetat wurden 40000 Mk. für 
Unterhaltung des Küſtendampfers und der Dampf⸗ 
barkaſſe für den Gouverneur des Kamerungebietes 
mehr in Anſatz gebracht. 

Die „Elberf. Ztg.“ ſchreibt: Daß in dem neuen 
Reichstage die Socialdemokratie ſofort den Antrag auf 
Beſeitigung des Socialiſtengeſetzes 1 
will, wird durch ihr ſoeben eingetroffenes Züricher 
Central⸗Organ beſtätigt. i i 

Kiel, 18. Novbr. Die Bergungsarbeiten 
am Bord der Brigg „Undine“ ſind dank der 
günſtigen Witterung in der verfloſſenen Woche be⸗ 
deutend gefördert worden. Geſchütze und Munition, 
Waffen, Böte, Anker und Ankerketten, Flaggen, 
e e ſonſtiges Inventar und Lebens⸗ 
mittel ſind bereits in großer Menge an's Land ge⸗ 
ſchafft. Wie wir hören, wird der Transport⸗ 
dampfer „Eider“ morgen von hier nach der 
Strandungsſtelle abgehen, um einen Theil der 

eborgenen Sachen nach Kiel überzuführen. Be⸗ 

chädigte Gegenſtände werden in Agger durch das 

deutſche Conſulat zu Thiſted verauctionirt werden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Nopbr. Ueber die geſtern gemeldete 
Auffindung jostaliftiicher Flugſchriften in der 
Olmützer Militärkaſerne liegen nach einem 
Telegramm der „V. Z.“ folgende Details vor: Die 
ſtattgehabte Durchſuchung ergab über 400 Exemplare 
der „Zukunft“ ſowohl bei der Mannſchaft als den 
Unteroffizieren; 48 Mann 1 compromittirt. 
Faahſchef Verhaftungen haben ſtattgefunden. Die 
Flugſchriften ſollen durch neu eingetretene Rekruten 
eingeſchmuggelt worden ſein. Auch in den übrigen 
Kaſernen find ſolche gefunden worden; die Unter 


bedürfe nur der Geduld und Ausdauer zur Ver⸗ 
wirklichung des angeſtrebten Zieles. — Mr. Shaw: 
Lefevre wird anläßlich ſeiner Ernennung zum 
Generalpoſtmeiſter einen Sitz im Cabinet erhalten. 
Dieſe Beförderung wird ihm zu Theil in Folge des 
großen Intereſſes, welches er an der Frage der 
Neueintheilung der Wahlkreiſe bethätigte. 
Italtennn. 

Rom, 14. Novbr. Der Afrikareiſende Haupt: 
mann Cecchi iſt von der Regierung beauftragt, auf 
einem der zwei Kriegsfahrzeuge, welche die Weit: 
küſte von Afrika unterſuchen ſollen, ſich nach dieſem 
Welttheile einzufchiffen und zu erforschen, wo ſich 
geeignete Punkte zu Handelscolonien befinden. Heute 
wurde der Capitän und der Schiffslientenant Bove, 
welcher wahrſcheinlich beauftragt wird, ihn zu be⸗ 
gleiten, von dem Miniſter des Aeußern empfangen. 

Nu ſiland. IE 

* Mie die „Nowoje Wremja“ mittheilt, beab⸗ 
ſichtigt das Kriegsminiſterium, eine vollſtändige 
Reorganiſation der Landwehr vorzunehmen 
und zu dieſem Zwecke zunächſt Landwehrcadres durch 
die Ernennung beſtändiger Chefs für die Gouver⸗ 
nements⸗Landwehr⸗Abtheilungen, Infanterie⸗Dru⸗ 
ſchinen und berittene Sotnien zu bilden, und zweitens 
die ganze Landwehr zeitgemäß zu bewaffnen. Die 
Wahl der Perſonen für die genannten Offiziers⸗ 
poſten ſoll den Landſchaften überlaſſen werden, 
wobei aber alle drei Jahre Neuwahlen ſtattzufinden 
haben. Was die Bewaffnung der Landwehr an⸗ 
langt, ſo wird dieſe in keiner Weiſe der ſtändigen 
Armee nachſtehen, und zwar werden die Soldaten 
der Druſchinen mit Berbangetuehten großen Kalibers, 
die berittenen Sotnien mit Berdangewehren, wie ſie 
gegenwärtig die Dragoner beſitzen, und die Unter⸗ 
offiziere mit Revolvern ausgerüſtet werden. Unter 
ſolchen Umſtänden kann jeder Theil der Landwehr 
in ſpäteſtens einem Monate nach ſeiner Formirung 
kampfbereit daſtehen. N . 

Moskau, 18. Novbr. In der Cadettenſchule 
zu Woroneſh entſtand eine Meuterei. Dieſelbe 
wurde zuerſt auf politiſche Hetzereien zurückgeführt, 
weil angeblich gleichzeitig Unruhen in der dortigen 
Realſchule und im geiſtlichen Seminar vorgekommen 
ſein ſollten. Später wurde jedoch feſtgeſtellt, daß 
der Widerſtand der Cadetten durch das brutale Be⸗ 
nehmen eines Capitäns hervorgerufen worden war, 
welcher von den aufgeregten Cadetten thätlich miß⸗ 


ſichtigte Durchfahrt vorher angemeldet werden ſoll. 

Aber dieſe Einſchränkung des Privilegiums hat die 

Sanction des Palaſtes, wo man augenblicklich 

Neigungen ** 1 noch nicht erhalten.“ 
merika 


ac. Newyork, 16. November. Die amtlichen 
Meß ret im Staate Newyork haben nunmehr die 
Mehrheit Mr. Clevelands auf 1078 richti 
eſtellt. Die nationalen a in Newyo 
d geſchloſſen worden, da ihr Werk vollbracht iſt. 
Als Mr. Blaine von der Majorität Clevelands in 
Kenntniß geſetzt wurde, nahm er die Nachricht guten 
Muthes auf. In vielen Orten wurden geſtern 
Abend demokratiſche Freudensbezeugungen in Scene 
eſetzt, und in mehreren anderen Städten werden 
Vorbereitungen für große derartige Kundgebungen 
etroffen. — Die durch den Strike im Hocking⸗ 
Thale, Ohio, verſchiedenen Intereſſen zugefügten 
Verluſte werden auf 4 Millionen Dollars veran⸗ 
ſchlagt. — Die Newyorker Central⸗Eiſenbahn 
hat ihre Preiſe nach Chicago auf 10% Doll. herab⸗ 
eſetzt. Die Sahtyeeie nach Cincinnati und 
St. Louis ſind von den Concurrenzgeſellſchaften auf 
10% reſp. 13 Doll. reducirt worden. 


Danzig, 20. November. 

Pants aus dem Protokoll der 306. Sitzung 
des Vorſteher-Amtes der Kaufmaunſchaft am Sonn⸗ 
abend, den 8. November 1884.] Anweſend die 
Herren Damme, Steffens, Kosmack, Böhm, Petſchow, 
Siedler, Biber, Verenz, Cohn, Stoddart, Rodenacker, 
Ick und Ehlers. — Durch eine vom Herrn Polizei⸗ 
Präsidenten unterm 29. v. Mts. veröffentlichte 
Bekanntmachung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
vom 1. Oktober d. J. zu § 32, Nr. 3 der Hafen⸗ 
Polizei⸗Verordnung iſt die Beſchränkung, daß inner⸗ 
halb des Raumes von 8—11 Metern landwärts 
von der Vorderkante der Kaimauer ab gerechnet 
die Kais nur bis zu einer Belaftung von höchſtens 
1800 Kilogramm auf den Quadratmeter mit Gütern 
belegt werden dürfen, für die Strecke der Kaimauer 
von der Zoll⸗Abfertigungsſtelle am Hafencanal bis 
zur Schulſtraße aufgehoben worden. — Das 
tgl. Amtsgericht I. hat auf Antrag des Vorſteher⸗ 
Amtes die früheren Seeſchiffer Friedrich Wilhelm 
Beckmann aus Neufahrwaſſer, Heinr. Krüger aus Neu⸗ 
fahrwaſſer und John Strauß von hier am 18. v. M. 
ein für alle Male als Sachverſtändige für Feſt⸗ 


forſchungen, feiner Arbeiten über Afrika und eine] ſuchung iſt eingeleitet. andelt wurde. (Telegr. d. Frankf. Itg.) ; ſtellung der Menge der Güter, ſowie für Schifffahrt 
ſcharfe Kritik der port gaser Anſprüche auf die Schweden und Norwegen. 6 Türkel. ; 3 Ih Stauung 0 — Eine Mittheilung des 
Congomündung, in Geſtalt einer anmuthenden 


Stockholm, 15. November. Das von Schweden 
im Verein mit Norwegen und Dänemark ein⸗ 
peiente Comité zur Regelung der Schifffahrts⸗ 
eſtimmungen tritt nächſten Mittwoch unter 
Vorſitz des Landeshauptmanns, Bergſtröm hier zu⸗ 
ſammen. — Der Verein für Leichen verbrennung 
hat ein größeres Grundſtück in Stockholm ge⸗ 
pachtet, auf welchem ein Crematorium angelegt 
werden joll. Nach der Ausſage hervorragender 
Juriſten exiſtirt in Schweden kein geſeßzliches 
Hinderniß für die Leichenverbrennung. 

England. 

A London, 17. Novbr. Unter den Auſpicien 
der Brod-Reform-Liga ſoll am 22. d. Mts. in 
CCC h Vc 


königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amtes hier, betreffend die 
zollamtliche Abfertigung gebrauchter leerer Embal⸗ 
lagen, it durch Börſen⸗Aushang und Zeitungsnotiz 
bekannt gemacht worden. — Von einer Mittheilung 
des Bromberger Comite's für die Bildung einer 
Berufsgenoſſenſchaft der Holzinduſtriellen mit Rück⸗ 
ſicht auf das Unfallverſicherungsgeſetz iſt den hieſigen 
Inhabern von Dam 1 Kenntniß ge⸗ 
geben worden. — Die Handelskammer zu Bremen 
hat Abſchrift eines Schreibens des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers mitgetheilt, nach welchem die Eingabe der 
Handelskammer wegen Vermeſſung eiſerner Schiffe 
mit Doppelböden bei der bevorſtehenden Reviſion 
der Schiffsvermeſſungsordnung erwogen werden 
ſich die Erwähnung des Eiſens in den Bildern der 
Homeriſchen Geſänge. Herr Director Anger betont 
nur, daß zur Zeit Homers das Eiſen bei den 
Griechen ſchon im Gebrauch war. : 

Herr Kauffmann bittet Herrn Director Anger 
bei ſeinen künftigen Ausgrabungen darauf zu achten, 
ob unter den Urnen auch Steine vorhanden wären. 
Er hätte in Alyem unter denſelben ſchwarze, an 
einander gefügte Steine gefunden. a 

Herr Anger berichtet im Anſchluß hieran über 
eine Steinſetzung auf dem Neuſtädter Felde bei 
Elbing, nach deren Entfernung er auf einen Bronce⸗ 
eimer und zwei Fibeln ſtieß. Er beobachtete hier 
ein wirkliches Rondel mit Zugang und amphithea⸗ 
traliſchem Aufbau; eine dreifache Steinſetzung 
bildete eine ſenkrechte Mauer. Der innere Raum 
lag 1½ Meter tiefer als die Ackerkrume. Im In⸗ 
nern ſtand eine kleine Urne. x 

Hierauf berichtet Herr Geheimer Regierungs⸗ 
rath v. Winter über die auf ſeinem Gute Gelens 
vorhanden geweſenen Gräber, welche leider gegen 
ſein Verbot von unberufener Hand zerſtört waren. 
Dieſe zeigten eine länglich dreieckige Geſtalt, deren 
ſpitz zulaufendes Ende durch Steine noch bedeutend 
Verlangert war. 

Herr Dr. Liſſauer erwähnt, daß derartige 
Gräber in Cufavien beobachtet ſeien und der 
reolithiſchen Periode angehörten. Zu dem 
Vortrage des Herrn Anger bemerkte derfelbe, 
daß die Gogeliner Urne deshalb ein Unicum 
ſei, weil die beiden Arme bei derſelben in 
Basrelief ausgearbeitet ſeien. Was den Charakter 
des Rondſener Fundes betrifft, fo gehört derſelbe 
unzweifelhaft der großen keltiſchen La Tene⸗Gruppe 
an, welche wir für unſere Provinz zuerſt 1872 in 
den Brandgruben von Oliva nachgewieſen haben. 
Seitdem ſeien in Weſtpreußen Funde von 5 
Charakter conſtatirt, bei Bohlſchau, Krokow, 
Dirſchau, Liebenthal, Willenberg, Dreilinden 
und Grubno im Kulmer Lande, doch nir⸗ 

ends in ſo großer Zahl wie 5 NRondſen. 
flebrigens beſitze das Muſeum, Dank der Güte 
der Herren Stadtrath Bohm in Graudenz und 
Landrath v. Stumpfeldt bereits ſehr wertb⸗ 
volle Funde aus Rondſen (aus der Nähe dieſes 
ſelben Gräberfeldes): verſchiedene kunſtvolle Gefäße 
aus Bronce, Fibeln aus Silber, welche zu den 
ſchönſten Zeugniſſen des römiſchen Imporis in 
unfere Gegend gehören. 

Zum Schug referirte Herr Stadtrath Helm 
über die im Auguſt d. J. in Breslau ſtattgehabte 
deulſche Anthropologen⸗Verſammlung, über welche 
die e cher ausführlich Mittheilung bringen 
werden. 


Der Konſtantinopeler Correſpondent der 
„Times“ meldet unterm 15. ds. „Die Aufmerk- 
ſamkeit der türkiſchen Regierung iſt, und durchaus 
nicht zu früh, auf die Anmaßungen Rußlands, 
den Bosporus und die Dardanellen als mili⸗ 
täriſche Hochſtraßen für die Entſendung ruſſiſcher 
Truppen nach dem öſtlichen Aſien zu benutzen, ge⸗ 
richtet. Dieſe Praxis iſt eine entſchtedene Ver⸗ 
letzung des Vertrages, durch welchen dieſe Meer⸗ 
engen für alle mülktäriichen Zwecke gejehtonten find, 
Unter dem Deckmantel der Handelsflagge ſind 
während der letzten zwei Jahre von Zeit zu Zeit 
ſroße Schiffe, die thatſächlich Kriegstransportſchiffe 
ind, nominell mit Nihiliſten und anderen Sträf⸗ 


Cauſerie, die mit ſprechendem Geberdenſpiel und 
dramatiſch bewegtem Vortrage gegeben wurde. Der 
blühende Humor, der ihm offenbar in hohem Grade 
eigen, iſt für ihn, deß find wir überzeugt, gewiß 
eine der beſten Waffen im Kampfe mit afrikaniſchen 
Strapazen und Gefahren geweſen. Mit Befall 
ſchon empfangen, erntete Mr. Stanley ſolchen für 
jede Pointe ſeines Vortrags; und als er ſchloß, 
t der Beifall eine Minuten lange Pauſe noth⸗ 


‚ % Berlin, 19. Novbr. Das hieſige Auswär⸗ 
tige Amt beabfichtigt, wie die „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ melden, der weſtafrikaniſchen Con: 


ziehungen der homeriſchen und altitaliſchen Eiſen⸗ 
cultur zu den zwei großen mitteleuropäiſchen Eiſen⸗ 
culturen, der ſogenannten Hallſtädter und La Tene⸗ 
periode, und demonſtrirte an den in Rondſen 
aufgefundenen Artefacten die Uebereinſtimmung der⸗ 
ſelben mit den in La Tene gemachten Funden. 
Am deutlichſten zeigt ſich dieſe Uebereinſtimmung 
bei den aufgefundenen Schwertern, von denen eines 
mit N ng vergoldeten Längsſtreifen verziert 
iſt, an den Schildbuckeln, Speerſpitzen (mit und 
ohne Dufter), geraden und halbkreisförmig gebogenen 
Meſſern, Gürtelhaken, Armbändern, Schnallen, 
Pincetten, Nadeln, Beſchlägen und beſonders an 
den Leitmuſcheln der. en an den Fibeln, 
welche alle Grundformen der in La Tene gefundenen 
Fibeln zeigen. Als beſonders wichtig bezeichnete er 
den in einer Urne gemachten Fund. Es 1 RnER 
Ik in derſelben zwei halbkreisförmige Meſſer mit 
chlangenförmig gewundenem Hefte, eine Scheere, 
zwei gerade Meſſer mit gebogenem Hefte, Pfrieme, 
ein fen er, fünf Feilen und eine Raſpel. Ein 
ähnlicher Fund iſt bis jetzt noch nicht gemacht 
worden; er ſteht geradezu einzig in ſeiner Art da. 
Hammer, Feilen und Raſpel zeigen zierliche, faſt 
Hen moderne Formen; ſie ſind offenbar nur zur 
Bearbeitung kleinerer Gegenſtände benutzt worden, 
denn der Hammer iſt nur 10 Gentim. lang und am 
breiten Ende nur 2 Centim. lang und ebenſo breit; 
die Raſpel iſt nur 20 Centim., die Feilen ſind 
1018 Centim. lang. MORE, 

Herr Dr. Liſſauer ſtattet hierauf dem Herrn Vor⸗ 
tragenden im Namen der anthropologiſchen Section 
den tiefgefühlten Dank aus für den Aufwand an 
Zeit und Mühe, welcher demſelben durch den hier 
ehaltenen Vortrag und die Demonſtration der ſo 
ehr intereſſanten Funde erwachſen iſt. Er dankt 
ihm ferner für das freundliche Verſprechen, eine 
charakteriſtiſche Suite der Fundobjecte den Samm⸗ 
lungen des Provinzial⸗Muſeums einzuverleiben und 
ſchließt mit der Hoffnung, daß es Herrn Director 
Anger gelingen werde, in Rondſen noch mehr werth⸗ 
volle Objecte ans Tageslicht zu fördern. 

Hieran ſchloß ſich folgende Discuſſion: Herr 
Reallehrer Schultze erinnert an ſeine in Gr. 
Tuchom vor zwei Jahren gemachten Ausgrabungen, 
die ebenfalls Brandgruben erwieſen. 0 

Herr Director Carnuth erwähnt, an eine Be⸗ 
merkung des Vortragenden anknüpfend, daß Homer 
ſelbſt ohne Zweifel das Sie fannte, daß er aber 
offenbar eine ganz andere, frühere Epoche beichreibt, 
in welcher die Kenntniß des Eiſens noch nicht vor⸗ 
handen war, wo man eben nur Bronce kannte. 
Die Helden, deren Thaten er ſchildert, leben in der 
Broncezeit, er ſelbſt im Eiſenalter, daher erklärt 


daß in den tiefeingeſchnittenen Thälern der Oſſa 
und des Maruſcher Fließes die Zeugen der älteſten 
Cultur ebenſo werden nachgewieſen werden, wie bei 
Orböft, im Konitzer Kreiſe und im Pulvergrunde 
bei Elbing. Vereinzelte Funde bei Slupp, im Thale 
der Oſſa und bei Gr.⸗Nogath im Norden des 
Kreiſes, welche den Burgwalltypus zeigen, geben 
Hoffnung, daß auch aus der auf die römiſche 
Periode folgenden ſogenannten jüngeren Eiſenzeit 
werthvolle Fundſtätten vorhanden ſeien. 

Darauf wendete ſich der Herr Vortragende zur 
Beſprechung des vorgelegten Rondſener Brand⸗ 
gräberfundes. Derſelbe dürfte etwa auf die Zeit 
von 100 v. Chr. bis 100 n. Chr. Geburt anzuſetzen 
ſein. Er zeigt in der bei weitem überwiegenden 
Zahl von Fundſtücken den Charakter der La Tene⸗ 
Periode, alſo der reich entwickelten galliſch⸗keltiſchen, 
in unſerer Gegend vorrömiſchen Eiſenperiode; die 
wenigen römiſchen Provinzialfibeln älteſter Form 
weiſen Eu das erſte Jahrhundert 1ſt Zeit⸗ 
rechnung hin. Die Eiſenfunde verhalten 1 u den 
Broncefunden der Zahl nach wie 5:1. ehnliche 

unde ſind im Nordoſteu Europas bis jetzt nur in 
ornholm, Neu⸗Stettin und in Oliva gemacht worden. 

„Nachdem der Br Vortragende die topogra⸗ 
phiſchen Verhältniſſe des Rondſener Fundgebietes 
beſprochen hatte, wandte er ſich der Fundgeſchichte 
zu und machte die Warn daß er am 22. No⸗ 
vember vorigen Jahres bei ſeinem erſten 1 
des Brandgräberfeldes in 5 Zeit 21 Artefacte 
in zuſammen 8 Gräbern au 9 habe, am 
2. April d. J. 42 Gegenſtände in 9 Gräbern und 
am 5. April 101 Gegenſtände in 68 Gräbern, von 
denen 48 Brandgruben, 20 Urnengräber waren. Die 
Brandgruben liegen bisweilen nur 0,25 Meter unter 
der Humusſchicht; es find gewöhnlich 0,75 Meter 
tiefe und etwa 1 Meter im Durchmeſſer haltende 
kreisförmige Gruben; obenauf liegt in den 
meiſten Fällen ein großer Stein, unter 
demſelben befindet ſich die Branderde, unter⸗ 
miſcht mit den in kleine Stücke zerſchlagenen 
Gebeinen verbrannter Leichen und einigen Bei⸗ 
gaben ohne erſichtliche Anordnung. In einigen 
Gruben fanden ſich ſchwach gebrannte Urnen⸗ 
ſcherben, in anderen zerdrückte Urnen und ſo⸗ 
genannte Ceremonialurnen. Unter den Brand⸗ 
ruben wurden zuletzt auch ganze Urnen in einer 
Tiefe von 1 M. aufgefunden. Zukünftige Nach⸗ 
grabungen werden entſcheiden, ob unter den Brand⸗ 
ruben durchweg auch Urnen beigeſetzt worden 
ind. — In eingehender Weiſe beſprach darauf der 
Herr Vortragende die Einreihung des Fundes in 
die gegenwärtig allgemein angenommene archäo⸗ 
logiſche Periodeneintheilung, charakteriſirte die Be⸗ 


Naturforſchende Geſellſchaft. 

Sitzung der anthropologiſchen Section vom 12. Nov. 1884. 

Nach Ablauf der zweijährigen Amtsperiode des 
Herrn Vorſitzenden drückt Herr Director Conwentz 
demfelbeu für die mühevolle Geſchäftsführung den 
Dank der Section aus. Hierauf wird Herr 
Dr. Liſſauer zum Vorſitzenden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt und nimmt die Wahl dankend an. 

„Der Herr Vorſitzende berichtet, daß die archäo⸗ 
logiſchen Sammlungen im Laufe des Sommers 
wiederum ſehr erhebliche Bereicherungen erfahren 
haben und hebt beſonders die werthvollcn und inter⸗ 
eſſanten Geſchenke ihres langjährigen Gönners Hrn. 
Landrath v. Stumpfeldt in Kulm hervor. Hier⸗ 
unter befinden ſich 5 aus Kielp, 
diverſe Fibeln des ältern Eiſenalters von Bronce, 
Pn Perlen von Glas, Thon und Bernſtein aus 

odwitz, Silberfunde mit arabiſchen Münzen aus 
Uszcez, Hakenringe aus Eichenhain, reiche Burgwall⸗ 
funde aus Papau und diverſe eiſerne Gebrauchs⸗ 
n Waffen ꝛc. aus der gay Herr 
r. Liſſauer Ipright dem Hrn. Landrath v. Stumpfeldt 
für dieſe neue eee ſeines hohen Intereſſes 
an unſeren Beſtrebungen den wärmſten Dank aus. 
ierauf hielt Herr 1 « Director 
Dr. Anger aus Graudenz feinen angekündigten 
Vortrag über den Rondſener Fund. 

n einer einleitenden 8 demonſtrirte 
der Herr Vortragende an einer Fundkarte die topo⸗ 
ga an und ee Verhältniſſe des 

r r. raudenz und zeigte, daß beſonders der 
weſtliche und der ſüdöſtliche Theil des zur Neuen⸗ 
burger und 17 Graudenzer Niederung abfallenden 
uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges durch eine zuſammen⸗ 
1 Reihe wichtiger 5 archäologiſch 

t beſtimmt ſei. Die zahlreichen Funde von Lunan, 

ogolin Wie bon Se Paparzin, Klimkau, Kabi⸗ 
lunken, ſowie von Sibſau, Kumrau und Kommorsk 
entſtammen überwiegend Steinkiſtengräbern; fie 
dürften alſo den erſten vier a vor 
unſerer Zeitrechnung zuzuweiſen ix n. An dieſe 
— ſchließt ſich chronologiſch wohlbeſtimmbar ein 
ntereſſanter bei Maruſch nder, Fb Fund; die dort 
gefundenen Urnen, Armbänder, Fibeln, Perlen und 
Kämme gleichen den auf dem Neuſtädterfelde bei Elbing 
ausgegrabenen Artefacten zum Verwechſeln und 
bezeugen, daß der Hauptſtrom der römiſchen 

nportartikel in den erſten Jahrhunderten unſerer 
Zeitrechnung auch dieſe Gegend berührt hat. 
Aus der allerälteſten Zeit, der Steinzeit, ſeien im 
Kreiſe Graudenz bis jetzt noch keine ſicher be⸗ 
glaubigten größeren Fundgebiete nachgewieſen 
worden, indeſſen ſei mit Sicherheit zu erwarten, 


ln 


was 


Il. — Von der Direction der Marienburg⸗ 
lawkaer Eijenbabn iſt eine Bekanntmachung 
er ruſſiſchen Südweſtbahnen, betreffend Ge⸗ 
treidetransporte von der Charkow⸗Nikolajew⸗ 
ziſenbahn, in 18 bezw. 90 Exemplaren 
gegangen. Die Bekanntmachung iſt an der Börſe 
A belegt worden. — Vom Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte 
ft beim Bundesrathe eine Abänderung des 8 50 
die A Abſatz 3 des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglements, 
> Routenvorſchriften im Frachtbriefe betreffend, 
eantragt worden. Einem gegen die beantragte neue 
aſſung erhobenen Bedenken der Handelskammer 
u Hamburg iſt das Vorſteher⸗Amt beigetreten. 


Ueber die Aenderung iſt zunächſt ſeitens des Herrn 


de niſters der öffentlichen Arbeiten die Aeußerung 
8 Landes⸗Eiſenbahnrathes en worden. Es 
d beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit zuſtändigen 
Ortes vorſtellig zu werden. — Nachdem in Folge 
des Betriebes der Speicherbahn eine beſondere Be⸗ 
Nichieg der Speicherinſel zur Verhütung von 
ſtählen an den Getreidetransporten noch noth⸗ 
a niger geworden ift als bisher, ift von einer am 
3. d. M. abgehaltenen Intereſſenten⸗Verſammlung ein⸗ 
immig beim Vorſteher⸗Amte beantragt worden, die 
etreffende, bisher von dem hieſigen f dig Cor 
wachungs⸗Verein veranlaßte Bewachung auf die Cor⸗ 
poration zu übernehmen, und die Koſten derſelben in 
er Weiſe aufzubringen, daß die Inhaber von 
Börſenſtänden verpflichtet werden, für jeden für fie 
auf der Speicherbahn zugeſtellten Waggon einen 
Beitrag von 20 Pfennigen zu leiſten. Das Vor⸗ 
teheramt beſchließt dieſem Antrage gemäß. — Bei 
em königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamte hier iſt be⸗ 
antragt worden, daß die Frachtbrief⸗Vorſchrift 
„Danzig Speicherbahn“ durch eine betreffende Tarif⸗ 
ekanntmachung ausdrücklich zugelaſſen werde. — 
n Verfolg der Sitzung vom 18. v. M. wird über 
e weiteren Vorgange in Sachen der Speicher⸗ 
Eiſenbahn Mittheilung gemacht. Zum Stellvertreter 
des Herrn Petſchow als Commiſſar für die Speicher⸗ 
ahn wird Herr Alfred Muscate gewählt. — Herr 
Conrad Elftorpff, ſowie die Frau Johanna Fiſcher 
we., in Firma Paul Fiſcher, werden auf ihren 
Wi in die Corporation aufgenommen. — Es 
wird beſchloſſen, von den im Laufe des Jahres neu 
eintretenden Corporationsmitgliedern den Corpora⸗ 
tonsbeitrag nicht für das volle Jahr, ſondern nach 
Quartalsraten, das Quartal des Eintritts für voll 
gerechnet, zu erheben. 


„ [Mnbernjene Vormünder.] Unſere Bartei⸗ 
genoſſen erfreuen ſich plötzlich ſeitens ihrer Gegner 
einer wahrhaft rührenden Fürſorge. Kaum iſt ein 

ame für die Candidatur bei der uns bevorſtehenden 
lachwahl zum Reichstage genannt worden, jo find 
ie alle auf dem Plan, um ebenſo vorlaut als 
unwiſſend bezüglich der in Rede ſtehenden Ange⸗ 
legenheiten die Obervormundſchaft über die liberale 

ählerſchaft in Anſpruch zu nehmen, was dieſer 
natürlich zu der größten Genugthuung gereichen 
wird, da ſie ja bei den Wahlkämpfen und bei dem, was 
ieſen gefolgt iſt, hinlänglich Beweiſe dafür empfangen 
at, wie gut man es dort mit ihr meint. Das 
ieſige Centrumsorgan beſchränkt ſich noch darauf, 
unter ſorgfältiger Verſchweigung des beſtim— 
menden Sachverhalts Herrn Rickert „Inconſe⸗ 
uenz“ vorzuwerfen, weil er — die liberalen Wähler 
Danzigs gebeten hat, ihn mit Rückſicht auf die 
veränderte Sachlage und den für die freiſinnige 
artei zu befürchtenden Schaden einer Zuſage 
zu entbinden, zu deren Erfüllung ſich einſeitig zu 
entziehen Herrn Rickert niemals in den Sinn ge⸗ 
kommen ist. Deſto eifriger aber werden auf conſer⸗ 


dativer Seite alle Trommeln für die „bedrohte 


0 Fhbuiständigkeit der liberalen Wählerſchaft“ ge⸗ 


In zwei ſpaltenlangen Artikeln müht ſich 
5 Organ der hieſigen Conſervativen ab, Senn 
auben zu machen, die Danziger Wählerſchaft 
Erde, von Hrn. Eugen Richter commandirt, die etwaige 
andidatur Schrader ſei Richter's Werk, dem Herr 
— pondenbet ein Dorn im Auge, ein unbequemer 
kebenbuhler jei und dem Richter deshalb nicht 
„erlaube“, „auf das Danziger Mandat zu 
ambiren.“ Daß das reactionäre Blatt von Herrn 
Schrader abjolut nichts weiß, hält es gleichwohl 
nicht ab, bereits jetzt deſſen ſelbſtſtändigen Charakter 
zu verdächtigen, ihn als ein „gefügigeres Werkzeug 
des | un. Richter“ zu bezeichnen. 
, Wir haben keine Neigung, uns auf die Declama⸗ 
tionen des erwähnten Organs näher einzulaſſen. 
Für Jeden, der auch nur etwas davon weiß, was 
Her in der Candidatenfrage bisher, und zwar erſt 
n den allerletzten Tagen, wirklich geſchehen, 
Er fie einfach Lächerlich und wahr it daran 
gentlich nichts; nicht ein Jotg wahr iſt, ſondern 
* Phantafte, was Eugen Richters Verbindung 
Pha en hieſigen Wablangelegenheiten betrifft, pure 
ſtelbuntaſie, daß Felt Hrn. v. Forckenbecks Auf⸗ 
ehr bereits ernſtlich beabſichtigt worden jei. 
ei igens würde Hr. v. Forckenbeck, falls er 
Neigung hätte hier zu candidiren, was nach unſeren 
f nformationen kaum der Fall ſein dürfte, die Für⸗ 
prache des hieſigen reactionären Organs ebenſo 
fern entbehren, wie die liberale Wählerſchaft die mit: 
eidige Vormundſchaft deſſelben. Hr. v. Forckenbeck 
weiß aus ſeinem bisherigen Wahlkreiſe ganz genau, 
er von dieſer Seite zu erwarten hat, mit 
welchen unerhörten Mitteln man ihn dort bekämpft 
hat und hier erſt recht bekämpfen würde. Die 
quantitativ ſo bedeutende Mühe und der Feuereifer, 


Zwangeverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsverſteigerung 
U das im Grundbuche von Marien: 
Nas, Band 11 Blatt 378 auf den 

amen des Kaufmanns Gustav 
dure em eingetragene, zu Marien⸗ 
Ars belegene Grundſtück Marienburg 
M. 878 (eine Gaſtwirthſchaft nebſt 
aterialwaaren⸗Geſchäft 


am 23. Dezember 1884, 
9% Uhr, 


Ya 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Veristefielle — im — 1. 


eigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1047 Me 
dungswerth * Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Grundſteuerpflichtige Liegen⸗ 
Haften gehören * zu demſelben. 
asus aus der Steuerrolle, be: 
Rlan igte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts und andere das Grundſtück be⸗ 
ende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
be. ere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I., 
ehen werden. 


eden. die nicht von ſelbſt auf den 


Vertheilung 


zurücktreten. 


Kaufgeld 
an die 
Das U 


am 24. 


Königl. 


Im 2 
ſoll das im 


eher übergehenden in der Stadt 
denn 5 oder Betrag aus Grundſtück Disſcha 
trag, Grundbuche zur Zeit der Ein am 2 
ni et des Verſteigerungsvermerks 
artid, hervorging, insbeſondere der⸗ 
Zinſe. Forderungen von Kapital, b 
Oder nee wiederkehrenden Hebungen Das 


zur Abgabe von werth 


Bid a8 der betreibende Gläubiger 


* machen, 


blatts, etwaige 


Feſtſtellung des i 

5 Jedes geringſten Gebots 
nicht Hanne des.. fa 155 bei 
t ug des Kaufgeldes i 
berückſichtigten Anſprüche e 


Diejenigen, welche das Ei 
des Grundſtücks beanß ee 
aufgefordert, vor Schluß 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſch 
in Bezug auf den Anſpruch 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
va arpei Aber die Erthei 
uſchlags wir 
December 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
rn den 12. Octbr. 1884. 


Bwangsverfleigerung. 
S e der Smwangsvollitredung 
Grundbuche von Dirſchau 
Band 39 Blatt 2 auf den Namen 
Be Marianne Sophie Lescadia 
mieczinski zu Dirſchau eingetragene, 
Dirſchau belegene 
u Littr. A Nr. 42 
1. Januar 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Grundſtück iſt i 
Fläche von 16 Ar 60 Quad.⸗Meter 
zur Grundſteuer, mit 2286 / Nutzungs⸗ 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der b 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Abſchätzungen 


mit welchem unſere Conſervativen ihre Anwalt 
rolle für die liberale en: a sel 


‘am beiten, daß ihnen ein Strich durch die Rechnun 


gemacht worden, daß fie auf etwas Anderes geho 
haben. Einen Rath aber möchten wir ſchließlich 
doch auch den conſervativen „Anwälten der Wähler⸗ 
ſelbſtſtändigkeit“ geben, einen ganz beſcheidenen 
und gut gemeinten: wollen die Herren zunächſt 
mal bei ſich ſelbſt und dann auch im eigenen 
Lager Studien über „Candidatenmache“ und 
über „Wahl⸗Komödien“ anſtellen. Sie haben 
das Material ſo nahe, — und in ganz geringer 
Entfernung, in der Nachbarſtadt Elbing haben ſie 
es in jeder Auswahl, von der ſpaßhafteſten Komödie 
bis zum blutigen Drama. Da iſt für die 
Wahrung der Wählerſelbſtſtändigkeit ein dankbareres 

eld — die Danziger Liberalen werden ſich mit der 

ertretung ihrer Rechte ſchon ohne die conſervativen 
Eideshelfer abzufinden ſuchen. 

IZum Güterverkehr.] Die königl. Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Bromberg hat den Handelsvorſtänden 
ihres Bezirkes die nachſtehende Mittheilung gemacht: 

„„In Folge des großen Wagenbedarfs, der in letzter 
Zeit namentlich in den Hauptinduſtriebezirken hervor⸗ 
getreten iſt, haben wir uns genöthigt geſehen, auch für 
den dieſſeitigen Verwaltungsbereich eine Einſchränkung 
ver Ladefriſten für offene Güterwagen auf 8 Stunden 
eintreten zu laſſen. Indem wir die Handelskammer 
hiervon ergebenſt in Kenntniß ſetzen, hoffen wir, daß 
die angeordnete Maßregel nur vorübergehend noth⸗ 
wendig ſein wird. Zu dem Zwecke wäre es erwünſcht, 
wenn die Handelskammer auch ihrerſeits gefälligſt dahin 
wirken wollte, daß ſämmtliche Verkehrsintereſſenten in 
richtiger Auffaſſung der Sachlage ſich angelegen ſein 
laſſen, die Be⸗ und Entladung der Eiſenhahnwagen in 
thunkichſt kurzer Zeit und jedenfalls ohne Ueberſchreitung 
der bewilligten Friſt zu bewirken, weil hierin das einzige 
Mittel liegr, den augenblicklich eingetretenen Wagen⸗ 
mangel bald wieder zu heben.“ 

„I Inſpection.] Der Chef der Marineftation der 
Oſtſee, Contreadmiral von Wickede, trifft dieſer Tage 
zu einer Juſpection der hieſigen kaiſerl. Werft hier ein. 
Hr. v. W. iſt zu dieſem Zwecke bereits von Kiel abgereiſt. 

Amtliches. Nach einem von dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten hierſelbſt dem Vorſteher⸗Amte der 
Kaufmannſchaft mitgetheilten Erlaſſe des Herrn Handels⸗ 
miniſters vom 10. d. Mts, iſt ſicheren Nachrichten zu⸗ 
folge in Nantes eine als Cholera bezeichnete Krankheit 
ausgehrochen. Die Beſtimmungen der Verordnung, be⸗ 
treffend die geſundheitspolizeiliche Controle der einen 
preußiſchen Hafen anlaufenden Seeſchiffe, vom 5. Juli 
1883 finden hiernach bis auf Weiteres auf diejenigen 
Seeſchiffe Anwendung, welche aus Nantes lommen oder 
während der Reiſe mit Nantes oder mit einem Schiffe, 
welches Nantes berührt hatte, Verkehr gehabt haben. 

alWochen Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 9. Nobbr. bis 15. November.] Berechnete Bevölke⸗ 
rungszahl 116 849. Lebend geboren in der vorletzten 
Woche 33 männliche, 41 weibliche, zuſammen 79 Perſonen, 
todt geboren 3. Geſtorben in der 5 Woche 24 männ⸗ 
liche, 21 weibliche, zuſammen 45 Perſonen (davon in 
Krankenhäuſern 11 geſtorben). Es ſtarben im Alter 
von: 1 Jahr: 11, 2—5 Jahren: 10, 6—15 Jahren: 2, 
16—20 Jahren: —, 21-30 Jahren: —, 31—40 Jahren: 5, 
41-60 Jahren: 7, 61-80 Jahren: 9, 81 Jahren und dar: 
über: 1, Alter unbekannt: — Es ſtarben an; Scharlach 
3, Rachen⸗Diphterie und Halsbräune (Croup): 3, 
Keuchhuſten —, Typhus, Nervenfieber —, Kindbett⸗ 
ieber —, anderen Infectionskrankheiten 3, Lungen: 
chwindſucht 4, Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 5, 
anderen acuten Krankheiten der Athmungsorgane 1, 
Gehirnſchlagfluß 1, Darmlatarrh —, Brechdurchfall 1, 
an verſchied. anderen Krankheiten 21. Durch Verun⸗ 
glückung 1. Durch Selbſtmord und zwar Erhängung: 1, 
Todtſchlag 1. 

„Lum Krankeuperſicherungsgeſetz.] Wir werben 
um Veröffentlichung folgender Mittheilung erſucht, der 
wir im Intereſſe der Sache gern Raum geben: Alle 
verſicherungspflichtigen Arbeiter in Handwerk 
und Induſtrie, welche noch keiner auf Grund des 
§ 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes zugelaſſenen Hilfs⸗ 
kaſſe augehören, können ſofort durch Beitritt zu den freien 
nationalen Kraglen⸗ und Begräbnißkaſſen der deutſchen 
Gewerkvereine ihre geſetzliche Pflicht erfüllen und ſich 
dadurch von der Beitragspflicht zu den Zwangs⸗ 
kaſſen vom 1. Dezember d. J. ab befreien. Von 
den Gewerkpereins⸗Hilfskaſſen find bereits folgende über 
ganz Deutſchland verbreitete als allen geſetzlichen 
Anforderungen, genügend behördlich zuge⸗ 
laſſen: die der Lithographen, Steindrucker, Maler und 
Berufsgenoſſen (Sitz Gera), der Fabrik- und Hand⸗ 


arbeiter (Sitz Burg, R⸗B. Magdeburg) 1 
und Tabakarbeiter (Sitz Magdeburg, rs 


zimmerer (Sitz Danzig), während die anderen, in 
Berlin domicilirten Gewerkpereins⸗Hilfskaſſen voraus⸗ 
ſichtlich in nächſter Zeit ihre Julgſſung erlangen werden. 
Alle genaunten Kaſſen, die zuſammen ein Vermögen 
von ca. 250000 A beſitzen, find bereit, auch ganze 
Corporationen und Kaflen, welche noch nicht zugelaſſen 
ſind, noch vor dem 1. Dezember aufzunehmen. Bie 
Gewerkvereins⸗Hilfskaſſen beſitzen 900 Verwaltungs⸗ 
ſtellen in allen Theilen Deutſchlands, fo daß der Bei- 
tritt überall möglich iſt. 

. [Schwurgericht] Die geſtrige Verhandlung wider 
die Altſitzerin Joſefine Leyk endete damit, daß der Staats⸗ 
anwalt ſelbſt die Freiſprechung der Angeklagten beantragte, 
da es ſich im Laufe der Vernehmungen herausſtellte, 
daß die Bildungsſtufe der Angeklagten, beſonders auch 
ihre vollkommene Unkenntniß der deutſchen Sprache, es 
ihr unmöglich gemacht haben, einen auch nur einiger⸗ 
maßen Haren Ueberblick über das contractliche Verhältniß 
zwiſchen ihr und dem Tiſchler Zwara zu gewinnen 
Eine böswillige Abſicht ſcheint daher in keiner Weiſe vor⸗ 
gelegen zu haben, ſodaß auch der fahrläſſige Meineid 
ausgeſchloſſen erſcheint. Dementſprechend verneinten die 
Geſchworenen die Schuldfrage und die Angeklagte wurde 
freigeſprochen. 2 

* [Seltener Fund.] Die „Beil. Ztg.“ bringt unter 
ihren Berliner Nachrichten Folgendes: Unter der Be⸗ 
zeichnung „Bismarckſtein“ iſt in dieſen Tagen ein 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie e e 
nr ER 2 der Gerichts⸗ 

reiberei III. des unterzei 5 
richts eingeſehen werden 9 


des Ver⸗ 


b der Finn dem 
lag das 
vorging, insbeſondere d i 
Kunden von, ai \ erartige Forde⸗ 
renden Hebungen ode 
päteſtens im Verſteigerun Ber u 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten un lden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range 12 5 eten. 
Diejenigen, welche das Ei 
des Grundſtncts beanſpruchen a 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
F die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an 85 Sue 35 Herundftere tritt. 
a rtheil über i 
des Sa 5 wird ie Ertheilung 


am 23. Januar 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dirſchau, den 5. November 1884. 


Königl. Amtsgericht. 


ilung 
(3012 


es 


mit einer 


Steuerrolle, be⸗ 


und 


es großes gene Bernſtein von einem Naturalien- 

ml Nen königl. geolo⸗ Na Landesmuſeum * 

erlin für kurze Zeit zur Anſicht des ſich für ſolche 
Naturſeltenheiten intereffivenden Publikums eingeſandt 
und in den Räumen deſſelben aufgeſtellt worden. Das⸗ 
ſelbe iſt gerade an dem Gebuxtstage des Reichskanzlers 
aus einer Tiefe von 60 Fuß in Weſtpreußen durch 
Bernſteingräber zu Tage gefördert, die nach muthmaß⸗ 
lichen Bernſteinablagerungen Schachte von 50 bis SO Fuß 
und darüber abtäufen. In der That iſt dieſes ſeltene 
Stück Bernſtein ein Unicum unter feines Gleichen! Nicht 
etwa jeiner Größe wegen, nein, ſondern feiner Form. 
einer ſelten feinen vollen Farbe und ſeiner vollkommen 
ehlerfreien Beſchaffenheit nach. Es hateinen Klang, wie eine 
Glocke was bei ſo großen Steinen eine große Seltenheit iſt. 
Der Werth dieſes Steines ſpringt um ſo mehr jedem 
Kunſtkenner in die Augen, wenn er das viel größere 
Bernſteinſtück damit vergleicht, das der hochſelige König 
Friedrich Wilhelm III. für 10 000 Thlr. im Jahre 1803 
ankaufte und dem geologiſchen Muſeum ſchenkte. Dieſes 
Cabinetſtück des Muſeums iſt ohne jede ausgeſprochene 
Form, kulpich, unförmlich, weder beſonders ſchon von 
Farbe, noch ganz fehlerfrei; nur die ſehr ſeltene Größe 
machte es koſtbar. Der jetzt gefundene Stein dagegen 
hat ſeiner Form nach täuſchende Aehnlichkeit mit einem 
halben Kommisbrode, ein Gewicht von 3830 Gramm, 
eine Länge von 25 Centimetern, eine Breite von 19 Etm. 
und an der Durchſchnittsfläche eine Höhe von 10 Ctm. 
Sehr ſchön ausgeführte Photographien in drei ver⸗ 
ſchiedenen Anſichten von dieſem ſeltenen Cabinetſtück find 
bei dem Hauswart der Bergakademie für einen civilen 
Preis zu haben, der daſſelbe den Beſuchern des Muſeums 
auch noch beſonders zeigt und die gewünſchte Aus- 
kunft giebt. 


—— —.————— — nEEEEEERBR] 


Vermiſchtes. f 

* Eine neue Einrichtung an Petroleumlampen, die 
pon Profeſſor Aug. Rincklale in Braunſchweig erfunden 
iſt und das ſogenannte „Schwitzen“ der Petroleum⸗ 
lampen beſeitigt, verdient wegen ihres Nutzens für 
den Haushalt und das praktiſche Leben überhaupt Er⸗ 
wähnung. Die bekannte Erſcheinung, daß gefüllte Pe⸗ 
troleumlampen, zumal die Oberflächen der Oelgefäße, 
ſich trotz allen Abputzens und Trocknens ſogleich wieder 
mit Petroleum überziehen, hat nicht, wie die landläuſige 
Annahme ift, in einem Durchſchwitzen, des Oels durch 
die Wandungen der Oelgeſäße ihre Urſache; es findet 
vielmehr ein wirkliches Ueberlaufen des Petroleums 
ſtatt. Der untere Schraubenring mit der Meſſingkappe, 
in welche der obere Lampentheil mit dem Brenner, Docht 
u. ſ. w. eingeſchraubt wird, iſt nämlich auf den Hals des 
Oelgefäßes mittelſt eines Kittes aus Gips be⸗ 
feſtigt. Mit dieſer Gipsverkiſtung kommt unn das 
Petroleum im Innern des Oelgefäßes beim Eingießen 
und bei der Bewegung der Lampen unmittelbar in Be⸗ 
rührung, der Gips ſaugt ſich voll und bildet dann eine 
über den Gefäßhals eh Heberverbindung, durch 
welche das Petroleum nach außen dringt und unter der 
Meſſinglappe hindurch auf die Oberfläche des Oelbebal⸗ 
ters tritt — ein Vorgang, den man an jeder gewöpn⸗ 
lichen Fampe beobachten kann. Ein gut erhärtender Kitt, 
der kein Petroleum durchläßt, iſt aber bis jetzt nicht be⸗ 
kannt, Der Erfinder hat den ſlebelſtand nun dadurch 
befeitigt, daß er den oberen Theil der Verfittuug aus 
einer gegen Petroleum unempfindlichen, leimartigen Abs 
dichtungsmaſſe herſtellt, die ſich beim Aufſchrauben der 
Meſſingkappe dicht auf der oberen Rand des Gefäß⸗ 


halſes auflegt und fo die Verbindung zwiſchen 
er inneren und äußeren Gipsverkittnng unter⸗ 


bricht; damit iſt natürlich die Heberwirkung aufgehoben. 
in fernerer — übrigens nur unerheblicher — Theil 
es die bisherigen Lampen verunreinigenden Petroleums 
zieht vom Dochte aus den „Schlüſſel“ nach, der zum 
Anichrauben des Dochtes dient, und ſammelt ſich an 
deſſen Endſcheibe als Tropfen an, welcher dann auf das 
Oelgefaͤß niederfällt. Dieſem Uebelſtande iſt dadurch be⸗ 
gegnet, daß auf dem Schlüſſelſchaſt oberhalb der Meſſing⸗ 
kappe ein ſternförmiges Tropfſcheihchen feſtgelöthet iſt, 
von welchem das am Schlüffel ſich hinziehende Oel au 
die Meſſingkappe abtropft und wieder in das Gefäß 
zurückfließt. Ein nicht zu unterſchätzender Vorzug der 
Einrichtung beſteht darin, daß ſie ſich ohne große Koſten 
auch an alten Lampen anbringen läßt: es braucht nur 
eine neue Kappe mit der Abdichtungsmaſſe aufgebracht 
und ein Tropfſternchen auf den Schlüſſelſchaft gelöthet zu 
werden. Die Geſammtvertheuerung neuer, mit der Er⸗ 
findung verſehener Lampen wird zu 50 0, angegeben. 
Vaſel, 15. Novbr. Der anhaltend hohe Barometer 
ſtand zieht in der Schweiz Conſeguenzen, nach ſich, die 
in manchen Gegenden beſorgnißerregende Dimenſionen 
annehmen. Der Waſſermangel iſt im Jura fo hoch 
geſtiegen, daß in einzelnen hochgelegenen Orten, deren 
Bäche und Quellen gänzlich verſiegt find, die Landleute 
h Flußwaſſer zur Tränkung des Viehes herbei⸗ 
chaffen müſſen. Viele Gewerbe liegen gänzlich darnieder, 
da ſie ohne Waſſerkraft nicht arbeiten können. Der 
Neuenburger See, das Hauptbecken des geſammten Jura⸗ 
gebietes, hat ſeit 1804 kein ſo niedriges Niveau gezeigt wie 
beute. Sodbrunnen find zu hunderten verſiegt. Sollten 
Feuersbrünſte ausbrechen, jo wären viele Dörfer rettungs⸗ 
los verloreu. Bei Baſel fällt der Rhein von Tag zu Tag, 
ſein Spiegel iſt gegenwärtig blos 40 Ceutimeter über dem 
Nullpunkte. Selbſtverſtändlich iſt unter ſolchen Um⸗ 
Rune: von der ſonſt fo lebhaften Holzflößerei keine 
ede mehr. Der gänzliche b enongel in der 
oberen und mittleren Schweiz läßt überdies bei zu⸗ 
nehmender Kälte Beſorgniſſe für Reben und Winter⸗ 
frucht rege werden. Deſto beſſer gedeihen die Feld⸗ 
mäuſe, die in nie geſehener Anzahl das Land über: 
ſchwemmen. 3 
sc. London, 17. Novbr. Die Concert⸗Aufführung 
on, Wagners „Parſifal“ wurde am Sonnabend 
Nachmittag in der Albert⸗Halle wiederholt. Die rieſige 
alle, welche im Stande iſt, 8000 Perſonen aufzunehmen, 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die zweite Auf⸗ 
führung war im Ganzen abgerundeter als die erſte, und 
der Applaus wollte zuweilen kein Ende nehmen. Trotz 
des außerordentlichen Intereſſes, welches das britiſche 
Publikum an dem letzten Werke Wagner's bekundete, 
wird daſſelbe in England nicht wieder gehört werden, 
denn die Vertreter des verſtorbenen Meiſters haben be⸗ 
ſchloſſen, daß es künftighin nur in Bayreuth, und zwar 
in ſeiner gehörigen Form, zur Aufführung gelangen fol. 
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J mächtigte 


August Bolten, 


Admiralitätſtraße Nr. 33/34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolt 
ſowie der Haupt⸗Agent Bruno Voigt g 


Jol 
ES⸗Mee 


„ 1. 
mann ꝛc. beqinnt ſoeben ein. neuen Jahrgang u. ladet zum Abonnement ein. 


aim ark Petra | 


Directe Poſt⸗ Dampfſchifffabrt 
Hamburg New⸗Y 


i 23. November. IN December. 2 

a NHaetin, 26. November. Gehen, 7. December. | orabia, 
Weſtphalia, 21. Dechr. & 

ien, 


24. jeden Monats von Hamburg laut Fahrplan der 


am 2. jeden Monats von Hamburg laut Fährplau der Geſellſchaft. 


Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. M 


St in Danzig, Langgaſſe Nr. 51. = 
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dertz als Er⸗ 


f 
„Stromtid.“ — Die uns zugegangenen erſten 6 Aus⸗ 
bängebogen enthalten die oben angeführte Nr. 2 und 
einen 85 die Studentenzeit Reuters 
und den gegen ihn geführten Hochverrathsprozeß war 
man bisher faſt allein ei, die Mittheilungen in ‚der 
„Feſtungstid“ angewielen. Bei einer Kafſirung Berliner 
Gerichtsakten wurden auch den Prozeß Reuter enthaltene 
aufgefunden und in denfelben ein Convolut, üderſchrieben; 
„Fascieul enthaltend die Papiere des Studenten Reuter. 
Dieſe Papiere ſind dann der Wittwe Reuters überge 
worden und liefern ein wichtiges Material, manche Daten 
in den bisherigen Biographien des Dichters zu be: 
richtigen. Auch die „Mittheilungen aus R. s Leben ſind 
in dieſer Beziehung von großem Werth. Sie enthalten 
viele Briefe an den und von dem Dichter, die 17 den 
liebenswürdigen Charakter deſſelben neue Beläge bringen. 
Das Buch ſoll noch rechtzeitig zum Weihnachts feſt 


erſcheinen. 


Standesamt. 
Bom 19. November. 2 
Geburten: Fabrikarb. Ferdinand Schlegel, Q. 7 
Maurergei. Friedrich Wilh. Lenfer, S. — Ark. Joſef 
Kotz, S. — Zimmergeſ. Rudolf Bondzio, T. — Maurer 
geſelle Eduard Kulling, S. — Arb. Stanislaus Miotk, 
T. — Schneidermeiſter Auguſt Zander, - Arb Karl 
Kamerke, ©. Malermeiſter Max Schurian, S 
Reſtaurateur Alexander Reimann, T. — Korbfahrikant 
Karl Friedrichsdorf, T. — Arb. Friedrich Gorzellitz, T 
— Unehel.: 2 S., 1 T. BR . 
Aufgebote! Schutzmann Auguſt Königsmann hier 
und Clara Magdalena Olga Juſchkus in Königsberg. 
— Arb. Gottlieb Ferdin. Schlimpf in Campenau und 
Auguſte Henriette Martens daſelbſt. — Seefahrer 
Johann Friedr. Guſt. Guttſchick und Maria Johanna 
Franziska Kienaſt. Maurergeſ. Johann Nepomucen 
Pierzchalski und Clara Roſalie Amalie Diller. 
Heirathen: Eigenthümer Carl Robert Leonhardt 
und Emilie Louiſe Zinnack. — Mnſiker Paul Bernhard 
Fähr und Julianne Choszcz. 5 
Todesfälle: Ww. Adeleide Joſeſine Nieſe, geh. 
Pape, 76 au Marianna Flaumann, geb. 
Lukaczewska, S. d. Arb. Auguſt Müller, todt⸗ 
geboren. — T. d. Rentiers Hermann Witt, 2 J. — Arb. 
Auguſt Pätzel, 41 J. — Frau Louiſe Naſchte, geborene 


Marutſchikowski, 38 J. äh 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 19. November. 
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Crs, v. 18. = on. 518. 
Weizen, gelb IT.Orient-Anl| 61,70) 61,70 
Novbr.- Dec. 18300 159,50 |4& ras.An1.50 78,700 78,70 
April-Mai | 162,20 161,50] Lombarden 247,50 247,00 
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April-Mai 52,00 51,90] London kurz] — 20,4 
Spiritus 2000| 43,50| 43,40| London lang | — | 20,25 
April-Moi 45,30 45,30] Russische 5% 
4% Consols |103,20| 103,20] SW.-B.g.A.| 61,90 61,60 
51,% westpr. Galizier 113,00 113,20 
Pfandbr. | 94,70| 94,70| Mlawka St-P.| 114, 70 114,70 


1% do. St. A. 80,60 80,50 
5% Rum. G.-R 92,50) 92,50] Ostpr. Südb. 
Uag. 43 Glar. 7800 78,00 0 A. 101,75 101,60 
eueste Russen 94,90. 
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n an ie Meet Keie Courke), Wee 
ene Wechel auf 85 . ne fundirte 
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e 2 0 a, ac 2 
Actien 33 ½, Northern. Paciſie⸗ Preierep Actien 42106 
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Matech, Norder S , Take, Glasonm, 
a Berlin (SD.), Hoppe, London, Zucker. 
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ielen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten 
Snterotentpeil: 48. Kafe mann; fämmtlich in Danig⸗ 


Frauen und Mädchen, 


welche eröffnende Mittel anwenden, follten nicht wer: 
ſäumen, mit den von erſten Autoritäten rühmlich 
empfohlenen Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
einen Verſuch zu machen, um ſich zu überzeugen, wie 
angenehm, ſchmerzlos und ſicher die Wirkung dieſes 
Mittels iſt. Erhältli 4 1 & in den Apotheken. 

Man gebe Acht, die echten Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen zu erhalten. 

Elaſtiſche 


* 
Saugegebiſſe. 
82 
Bester Poßſe talent Meer Egg 
Vorzüge: Unzerbrechliche, ſchmale 
Gaumenplatte. Bisher nicht erreichtes 
Anſaugen. Naturgetreues Ausſehen. 
Kein Druck u. keine ſchädl. Klammern. 
Dr. R. Te ow, ( 
L. k. Hofzahnarzt, Berlin, Leipzigerſtr. 90. 


1 50 Briefmarken für 1 M. 
Canada, 


Alle antirt echt, 
alle verschieden, z. B. 
Cap, Indien, Chili, Java, Brechwg', 
Austral,, Sardin., Rumän., Spanien, 
Viet. ete. R. Wiering, Ham 


erdedecken 


ſonders ant u. warm, 
ſchen. ſchike, ic Amen 1 Bear art 
ehen, ide tv ihnen aar m 
14, in reinwollener Qualität für 
Arbeitspferde, Reiſefuhrwerk ꝛc., gelbe 
Muſter 1 Baar 4 16, gefüttert. Extra 
ute vor der Bruſt zuzuſchnallen mit 
Futter Paar A. 20. 4962 
Ong Herrmann, Dedenfabr., Stettin. 


2 ſtarke 
Arbeits⸗Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in Barnowitz per 
Czerwinsk. (4974 


Junge Hotel⸗Kellner 
mit gut. Referenzen empf. N. Braun, 
Beutlergaſſe Nr. 15. 6004 


101,75 101,80 


gorker Ce 
Actien 87%, 


In . . 


> 
5 
5 


ork. 


und Sonntag, 


14. December. # 
17. Dechr. 


General⸗Bevoll⸗ . 


en, Hamburg), 


BEI BF PR 


Total-Ausverkauf 


wski, Nhrma 


eee ee 


S 


zum Ausbau des Alünflers zu lim. 
Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 


Die Gewinne beſtehen in baarem Gelde 
und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. 

3435 Geld⸗Prämien u. zwar 4 75 000, 
30 000, 10000, 2mal 5000, 10mal 2 000, 
20mal 1000, 100mal 500, 100mal 250, 
200 mal 100, 1000mal 50 u. 2 000mal 20 &. 
Kunſtwerke für ca. 50 000 l. 


Looſe 4 3 Mt. 50 Pf. i 


100 in der anne 
Erpedition der Danziger Zeitung, 


nm 


Mit Schluss der Schifffahrt I 
A eröffnen wir N 


Wagenladungs- 
Verkehr 


nach Bromberg, Thorn und 

wahrscheinlich auch Graudenz, 

sowie nach den darüber hinaus 8 
gelegenen Bahnstationen. 

4 Weitere Bekanntmachung er- 

folgt in den nächsten Pagen. 


Gebr. Harder. 


Fleiſchergaſſe No. 7, 


Pferdebahnwagen, Krankenwagen. 


1 Medaillen Anda 


LIEBIG 9 
D 


aus FEAY BENTOS (Süd Amerika) 


A Nuraecht Bun, 


Dr. Ziem, 
Speeialarzt für Augen, 
Ohren ⸗, Naſen⸗ und Hals⸗ 

krankheiten. N 


Langgasse No. 3. 
„ _Sprediftunden 9 — 4 U 


mnächſt erſcheint Heft 1 des neuen illuſtrirten Brad) 


„Zur See““, 


Unter Mitwirkung v. Admiral Werner ꝛc., illuſtrirt von A. v. Werner u. A. 
erausgegeben 


Admiral Henck und Maler Niethe 


Ä = in 12 Heften a . 5. (4956 
Beſtellungen nimmt in Danzig ſchon jetzt entgegen 


L. Saunier's Buchhandlung. 


Möbel⸗Fabrik 


von 


De 


Heinrich Röckner jr, 


Geſanglehrer, 
„Heil. Geiſtgaſſe Nr. 124. 
Sprechſtunden am Vormittag. 


Tausende 
die an Blaſenkrantheiten u. Bettuäſſen 
in den ſchlimmſten Fällen gelitten, ver⸗ 
danken ihre Heilung F. C. Bauer, 
Specialiſt, Baſel⸗Binningen (Schweiz), 
a Auszug beglaubigter 

eugniſſe gratis. (3744 


2 m 
em mn 
as Comptoir des Banquiers und 
Collecteurs der Königl. Sächſiſchen 1 
Lotterie George Meyer in Leipzig 2 a ww 2 


Feinſten Magdeburg. 
Sauer kohl, 
feinsten hiesigen Sauerkohl 


geſchälte 


Vietoria⸗Erbſen 


empfiehlt 4968 
A. W. Prahl, 


— . NEM 
Beſſerals jedes Haar⸗ 
wu Smittel iſt die gründliche 


Reinigung des 
arbodens von Schinnen, Schuppen, 
ub, Schweiß ꝛc. Habe zu dieſem Zwecke 
me ſir⸗Sglon die nöthigen 
richtungen getroffen und empfehle 
dieſelben zur gefl. Benn ung, 182 
H. Volkmann, Mas kauſchegaſſe 8. 
Specialität; Porbſe Haartouren für 
Damen und Herren. 


prachtvollen Glan; 


WENN JEDER ro pg 3 
DIE UNTERSCHRIFT 
I BLAUER FARBE ver 


Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 


Hermann Hopf, 
Breitgaſſe 17 u. Matzlauſche Gaſſe 2, 
Gummi-Special-Geschöft. 


Gummi⸗Boots und Schuhe, prima Oualität!! Gu bes J., iſchdetken, Tiſch⸗ 
länfer, Gummi- Wandſchoner, Kücherſpindborden, Gum, Lampenteller, 
de e ee Gummi⸗Sohlen für Damen, Herren und Kinder, wider⸗ 
tehen der Näſſe, find haltbarer als Lederſohlen! Gummi = Negenmäntel in 
chwarz, weiß und neueſten Stoffmuſtern für Damen und Herren, Wring⸗ 
maſchinen neueſter Conſtruction; alte Walzen werden neu mit Gummi verſehen! 


Carl Bindel, t, ud ann, 
Gr. Wollwebergaſſe 2, 


Carl Reeck jun. 
in Bromberg, Friedrichſtraße 37. 
neben dem Zeughauſe. 

In ereſſenten halte empfohlen: 


Bierflaſchen 
Schläuche 
P 


mit Patentverſchluß 
Platten! 


werden in dert von 50 bis 

1000 St. äußerſt billig abgegeben. 
t- Scheiben! 
Klappen! 


pf, 
örſe. 


Magazin 
completer Zimmer⸗ 
Einrichtungen 
ſtylvoller Ausführung. 


.— 


Billiaſte Preiſe. Größte Auswahl. 
Selbſtfärbende 


Metall⸗ und 


N 
Zu erfragen Hundegaſſe Nr. 24. 


Gutsverkauf. 


Ein alleinliegendes in hoher Cultur 


vH 


Gumm 


Reelle Bedienung. 


i im 6 u indl. Gut in Weſtpreußen, an einer 
erzielt man beim Gebrauch der — 84 8 Ay Schnüre! hen Enbelsftaht, “mit Chanffee 
1 I Kautſ uf tem el 0 u. ſchiffbarem Fluſſe, in der ſich eine 

an . ei chwürze 140 Tuls⸗ Ba mwoll⸗ Zuckerfabrik befindet, 1 Meile von 
pet N 22 als Datums, eee, 1 Wappen⸗, Innungs⸗ und 7 un 77 | hauftee, 1½ Ml. von Bahn belegen, 

S Kirchen⸗Stempel. ſoll Familien⸗Verhältniſſe halber, für 

Reinhold Diezmann, | KEN Wouosranm-Stempet auf Sriefsonen ü. in Wäre zu femeln Hauf⸗ und 5000 bir, eb 12 110.000 At. 


Meſſing⸗Schilder mit eingravirter. Schrift als: 1 
hür⸗, Klingel: u. Briefkaſtenſchilder. 
Großes Lager von 


Anzahlung verkauft werden. 

Hierzu gehören 375 Mrg. pr., 
(laudſchaftl. abgeſchätzt auf 80,6774, 
ſchönſter weizen⸗„gerſte⸗,klee⸗, erbſen⸗ ꝛc. 


5 Plauen i. / V. 
Zu haben à Packet 15 d. bei den 
Herren Gebr. Paetzold, Albert Nen⸗ 


Tallpackungen! 
Gummi - Treibriemen ! 


25 ER 3 

1 N 1 l * Signir Schablonen, Baummoll-Treibriemen! fähiger Boden mit neuen Gebäuden u. 

119, Hausthor 1. i (6585 — als Alphabete, Zahlen: und Kiſtenzeichen. Kernleder-Treibriemen! bolliinbigem a en 

112, H E 2 2 } d l entar als: erde, 9. Sid 16, 
Zu Bauzwecken! Schablonen zu Wäſche - Stickereien, Näh⸗ und Binderiemen! |2 u. 3-jährige Fohlen, 10 Milchkühe, 


6 Stück Jungvieh 112 Schweine ıc., 
Dreſch⸗, Heckſel⸗, Reinigungs u. Klee⸗ 
chinen ſowie eiſerne und hölzerne 


Monogramm ⸗ Schablonen in 10 Arten und Größen ſtets auf Lager. 
Telbſtfärbende Automatſtempel, Federn, Berloques und 
Uhrenſtempel, Ttempelkaſten, Stempelfarben in allen Nüancen 


Gutta-Percha-Riemen 
für naſſen Betrieb! 


ſaemaſ } m „ 
Zochen, dreiſchaarige Schelpflüge 2, 


Neue I L 


träger, 


. in allen Dimenſionen, Anfertigung von ſämmtlichen Gravirungen in allen Metallen, Elfenbein u RR iv. Wagen 
ke Eiſenbahnſchienen Edelſteinen bei hochſt correcter Ausführung empfiehlt die (4439 A sh ſt 5 1 ten! Aussen 80 Schl Weizen, 20 Sg. 
* 24. 03 9 Packungen! Roggen u. 6 Mrg. Raps. \ 

7 empfiehlt ser De: Preiſen Kl Kautschuk- | K Fäden z.! f Selbitläufen belieben ir 1 
R franco Kauftelle D u. Metall. Stempel.] iu 0 Aug 1 u. Nr. 4157 i. d. Exp. d. Ztg. einzuſ. 
N Ferner: 57 Fabri I Waſſerſtandsgläſer! Haus verkauf. 
abrik. 4 


Mein Haus, beſte Geſchäftslage 
am Markt, von ſofort zu vermiethen, 
oder auch unter ſehr günſtigen Be⸗ 


7 


dingungen zu verkaufen. (4958 
= Liebert, Marienwerder. 


Schmiergläser! 
Hanf- Schläuche 


Specialgeſchäft 


Gruben-Schienen 


in 8 berſchiedenen Profilen, 
gerichtete Flossnägel 


in jeder Länge. 


Richard Nehring, Grabeur, 


Danzig, Jopengaſſe Nr. 45. 


Einen ganz neuen kupf. 


äft 


S. A. Hoch, für coutinuirlich arbeitenden 
Johannisgaſſe 29. 2 : ; Li 2 uf 

 gaegfierie, Wegen Anfgnbe des Spielmanrenz 1 2 Km 99 Baiichdefilii- 

} a0 * e ebene 3 habe ich ſämmtliche % Geschäfts Puppengeſtelle — Asbest Handlung. hat „bare abzugeb. 


Köpfe zum Ausverkauf geſtellt und empfehle dieſelben zu an 
billigen Preiſen. 


W j R Lagebrütke, zwiſchen dem Frauen: 
® Ung E, und Heil. Geiſtthur. 


fertigtem, oſtpreußiſchem Drillich, 
offerirt in allen Größen, franco allen 
Bahnſtationen, gratis gezeichnet, zu 
biliaften Preisen 4961 


F. Berlowitz, 


Pr. Holland, 
Weberei und Tackfabrik. 


Für Masken⸗ 
Magazine. 


1 Eine Partie Atlaſſe, Ripſe, 
Aeichte Seidenzeuge u. ſchmale 
Bänder, in guten Farben, iſt zu 
Ramſchpreiſen verkäuflich. 


Reflectanten wollen ihre Adreſſen 
an die Exped. d. Ztg. unter Nr. 4890 


Fr. Bath 
in Neuhaldeusleben. 
Ein Stutzflügel, 
mahagoni, wie neu, ſehr gut im Ton, 


iſt Fanggaſſe 29 J. preiswerth zu ver⸗ 
laufen. (4901 


RE ET e WERE Trage 
7ſchüne junge Schwäne 
4 15,4 zu haben in Adlich Dörpoſch 
bei Culm. (4581 


Eine Ulmer Dogge 
(Hund) ſelten großes und ſchönes 
remplar, 1% Jahre alt, iſt zu, ver⸗ 
aufen. ( 
G. Scilta, Weißenburg Weſtpr. 
Wir ſuchen für unſer Manu- 
fucturwaaren- Geschäft einen 


ſehr tüchtigen 


Verkäufer 


per ſofort oder 1. Dezember. 


Friedlaender & C0., 
Stolp- 44918 


Apotheker Wassers 


Bruſt⸗Syrup 


iſt ein ausgezeichnetes bis jetzt unüber⸗ 
troffenes Linderungsmittel bei 


Keuch⸗ und Krampfhuſten. 
Derſelbe iſt pr. Flacon a “u 


haben in der J 
St. Marien-Droguerie 
1. Damm Nr. 12, 
Danzig. 


"Keine aller elastischen Er. 
m dern bringt die Schriftzüge 
Grund. und Haarstriche) 


Landgut?! 


Der Besitzer mehrerer schul- 
denfreier Häuser in bester 
Gegend Berlins, wünscht sich 
zurückzuziehen und ein Ritter- 


Stearin- u. Paraffin- 
Kerzen 


in allen Qualitäten offerirt von 40g. 
pr. Pack an zu billigſten Preiſen 


I. I. Zimmermann Nachf, 
ngfu 1 


Langfuhr- Danzig. 


gut von bester Beschaffenheit 
gegen seinen Besitz einzutan- 
schen, Refleetanten belieben 
sich schriftlich zu wenden an 
Geber & Co., Bank- und 
Commissions-Geschäft, Fried- 
richstr. 105 in Berlin, 


Ein Poſten 
waschlederne 


Herren ⸗Handſchuhe, 
1 1,50, zur Zeit am Lager. 
A. Horomann Nachfl. 

Langgaſſe 51. (5009 


einſenden. 


Gelegenheitsgrdichte 


hnmoriſtiſchen und eruſten Inhalts 


werden augeſertigt Schießſtange 11, 
3 Tu. uben. eg 


90 N dig 
ara A 


5 1 | * ar 
RAT AN MA 


Wngen-Fabrik 
. F. Roell, Danzig, 


Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 


empfiehlt Luxus Wagen aller Art, fertigt, 
unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, 
Feuerwehrwagen, Straßenſpreugwagen, 


Wagentheile, Reparaturen, feinſte Lackirungen. 


4 
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc, 


Engros- Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd. Dühren & Do., 


IN e 
ö vg 


ne 
I 


— 
* 


P- 


ERS 
Staatsmedaille. 


Liebig’s Fleisch-Extract 
dient zur sofortigenHer- 
stellung einer vortreff- ® 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
WürzeallerSuppen,Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


(4035 


45 000 Mark 
werden zur erften Stelle auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück bei Danzig, welches 
über 3 Hufen culmiſch groß u. über 


90000 & werth iſt, geſucht. Zwiſchen⸗ 
händler verbeten. Gef. Anerbietungen 
u. 


Nr. 4534 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein Kaufmann, 28 Jahre alt, 
wünſcht ein 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


u kaufen reſp. zu pachten, zu deſſer 
lebens 8 bis 9000 & erforder: 


lich event. auch als 


Compagnon 


in ein ſolches einzutreten. 
Gef. Offerten unter Nr. 4893 
der Exped. 


Vertreter - Gesuch. 


Eine leistungsfühige 


Steinnussknopffabrik 


sucht gegen hohe Provision 
einen mit der Branche ver- 
trauten und bei der Detail- 
kundschaft gut eingeführt. 
Vertreter. 

Gef, Offerten beliebe man unter 
J. U. 5872 an Rudolf Mosse. 
Berlin SW., einzusenden. (4806 


0 in 
d. Ztg. erbeten. — 


Ein junger Mann, der mit der 
doppelten Buchführung und allen 
Comtoir⸗Arbeiten vertraut iſt, auch 
gute Atteſte beſitzt, findet bei freier 
Station Stellung. Offerten mit Ge⸗ 


haltsanſprüchen unter Nr. 4891 an die 
Exped. d. ig. 


Vertretung für Köln 
und Provinz 
leiſtungsfäh. Häuſer geſucht von einem 
erfahr. ſolid. Agenten. Offerten sub 
V. 4106 an Hausenstein & 
Vogler, An.. dess 
Tür meine Buch⸗, Kunſt⸗, Muſika⸗ 

lien⸗ und Papierhandlung, ver⸗ 
bunden mit Buchdruckerei, Journal⸗ 
zirkel u. verwandten Geſchäftszweigen 
ſuche ich zum 1. April 1885 
einen Lehrling. 
Rathenow. Max Babenzien. 


onnen, zwanziger Sabre, in etwas 
Muſik wie ee bewandert. 

für Rußland geſucht durch. 
J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Randanın, m. vort Nahrung, Kinder⸗ 
gärtn. II., Wirth. f. St. u. Ld empf. 
M. Vardeycke, Goldſchmiedegaſſe 28. 


Fer einen Beamten (auswärts) wird 
jiuur Beſorgung ſeiner kleinen 
Wirthſchaft eine Aufwärterin geſucht 
welche u. A. die Wäſche beſorgen und 
etwas kochen kaun. Freie Wohnung 
und Brennmaterial; Lohn nach Ueber⸗ 
einkunft. Zeit und Gelegenheit zun 
1 erh durch Handarbeiten vor 
anden. 

Durchaus zuverläſſige Perſonen in 
mittlerem Lebensalter (Unterbeamten⸗ 
Wittwen ohne Anhang erhalten den, 
Vorzug) wollen Offerten unter Mit- 
theilung ihrer Verhältniſſe und Lohn⸗ 
Anſprüche sud Nr. 4959 in der Exp. 
dieſer Zeitung abgehen. 


Ein geb. und erfahr. 
Landwirth a ee 


i ößeren oder mittleren Gute 
einem größeren oder mittleren Gu 
Stellung als Inſpertor. Gef. Adreff. 
unter L. I voſtl. Mutzlaſt erbeten. 


Ein Geſchüftslokal. 


nahe dem Holzmarkt, iſt v. 1. Sanuar 
oder 1. April ab zu vermiethen. 


Kuntze & Kitiler, 
Breitgaſſe 133 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


